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Politische Taaesschan.
Die „Berliner Politischen Nachrichten" 

schreiben: Wie in der Etatsrede des
Herrn Finanzministers hervorgehoben ist, 
bildet das lai,sende Jahr den Abschlnß der 
Neuordnung des Diensteinkomineus der Be­
amten, Geistlichen und Lehrer, durch welche 
im Versaufe der lebten 11 Jahre der 
dauernde Ansgabeetat des Staates jährlich 
um durchschnittlich 10 M illionen M ark 
höher belastet worden ist, und es hat damit 
diese außerordentliche Vermehrung der
dauernden Ausgaben m it dem E ta t fü r 
1900 ih r Ende erreicht. Wenn aber in der 
Presse behauptet w ird, daß in dem nächst­
jährigen Staatshanshaltsetat den auf eine 
Weitere V e r b e s s e r u n g  e i n z e l n e r  
B e a m t e n k r e  is e gerichteten Wünschen 
des Abgeordnetenhauses in  keiner Weise 
entsprochen sei. so t r i f f t  diese Behauptung 
nicht zu. Denn, abgesehen von den erheb­
lichen Summen, welche zur Errichtung von 
Dienstwohnungen fü r Unterbeamte der
Eisenbahn, fü r Grenzanfseher nnd Gen­
darmen i» dem E ta t ausgeworfen sind, ist 
in dem Etat der Forstverwaltung ein Betrag 
Voll 171000 Mk. zur Ausbesserung der 
Dienstbezüge der Forstausseher nnd in dem 
E ta t der Unterrichtsverwaltiing ein Betrag 
von 81000 M ark znr Regelung der Ge- 
haltsverhältuisse der Zeichenlehrer nnd der 
technischen Elementarlehrer an den höheren 
Lehranstalten ausgeworfen. I n  beiden 
Fällen eiuivricht die in Aussicht genommene 
Gehausverbesseruug den im Abgeorduetcn- 
hanse mehrfach kundgegebenen Wünschen.

Z» der Verhandlung über die I n t e r ­
p e l l a t i o n  betreffend die Maßregelung 
der politischen Beamten bemerkt die „Kreuz- 
zeitung" in ihrer Wochenschan, es habe den 
Konservativen nur daran gelegen, das Ver­
halte» der Maßrcgelnngspolitik darzulegen 
nnd der Regierung zu zeigen, daß es iu 
diesem Sinne keine Meinungsverschiedenheit 
giebt. „D arauf allein aber mußte es ihnen 
ankommen; einen anderen Zweck haben sie 
m it ihrer Anfrage nicht verfolgt. W ir  
wünschen eben, daß sich derartiges nicht 
wiederholt, und sind, wenn w ir  diesen Zweck

erreichen können, ganz zufrieden. Eine 
weitere Zuspitzung der Sache liegt uns 
fern und hat es von jeher gethan."

Im  D a m p f e r  » B u n d e s r a t h "  
sollen nach einem Telegramm, welches die 
„Central News" in London aus Durban vom 
Donnerstag Nachmittag veröffentlichen, bei 
der Uutersnchuug eine Anzahl Gewehre zu 
Tage gefördert sein. Die Prüfung der La­
dung ist noch nicht beeudigt. —  Bekanntlich 
war schon in  der von der Ostafrika-Linie 
sogleich nach der Beschlagnahme deS „Bundes- 
ra th" veröffentlichten Liste der Frachtgüter 
auch „eine Kiste Gewehre" nnd „eine Kiste 
m it Jagdgewehren" aufgeführt. — Die Nach­
richt, daß e i n r n s s i s c h e s S c h i f f  von einem 
englischen Kriegsschiff aufgebracht und daß 
von dem russischen Lloyd die Intervention 
der russischen Regierung nachgesucht worden 
sei, w ird  aus Petersburg fü r unrichtig er­
klärt, da ein russisches Schiff bisher über­
haupt nicht von den Engländern beschlagnahmt 
worden sei.

Der Kaiser von O e s t e r r e i c h  hat am 
Sonnabend inW ien beim Empfange der Delega­
tion Lläs-Frage seinem Unwillen über die czechi- 
schen Agitationen sehr scharfen Ausdruck ge­
geben. Im  Gespräch m it dem Jnngczechen 
Stransky tadelte der Kaiser die Rede, 
welche Stransky in der bekannten 2äs- 
Frage gehalten hat. A ls  dieser entschuldi­
gend bemerkte, es trage zur Beschwichtigung 
des czechischen Volkes bei, wenn Abgeordnete 
seinen Beschwerden Ausdruck gäben, er­
widerte der Kaiser m it größter Lebhaftig­
keit: „ I n  der Läo-Frage stehe ich Ihrem  
Standpunkte unversöhnlich gegenüber, und 
ich bin im Stande, das Standrecht pro­
klamiern zu lassen, wenn sich das Volk in 
der Sache nicht fügt. I n  der Armeefrage 
kenne ich keinen Spaß, und ich sage Ihnen 
schon heute, daß ich keinen der Vernrtheilten 
amnestire» werde." Anf eine weitere Be­
merkung Stranskys erwiderte der Kaiser: 
„Das Volk ist aufgehetzt und, das hat die 
Intelligenz gemacht." Stransky vertheidigte 
seine Auffassung m it dem Hinweis auf 
seine Gesctzesauslegnng, aber der Kaiser 
sagte: „Das ist ein Advokatcnargnment,

denn das ist eine Angelegenheit der Dienst- 
sprache und diese ist deutsch. Ich  muß 
Ihnen nochmals sagen, daß S ie die Armee 
in Nnhe lassen." Ferner hat sich der 
Kaiser gegenüber dem Abgeordneten Kaftan 
sehr warm fü r eine Verständigung zwischen 
Deutschen und Czechen ausgesprochen. Diese 
Verständigung sei das einzige, was Oester­
reich eine bessere Zukunft sichere. —  Die 
Vorbereitungen fü r ein neues Kabinet sind 
der „Neuen Freien Presse" zufolge vollendet. 
Der Ministerwechsel w ird  sich formell in den 
nächsten Tagen vollziehen. —  I n  der öster­
reichischen Delegation wies am Sonnabend 
beim E ta t fü r das M inisterium  des Aus­
wärtigen Abgeordneter Kaftan auf den Ge­
heimvertrag zwischen England nnd Deutsch­
land hin, welcher die österreichisch-ungarische 
Monarchie über alle Maßen belaste. Red­
ners Parte i sei immer fü r ein freundschaft­
liches Verhältniß zwischen Oesterreich-Ungarn 
nnd Deutschland gewesen, doch dürfe dasselbe 
nicht gänzlich auf Kosten Oesterreich-Ungarns 
gehen.

I n  I t a l i e n  hat infolge der Angriffe 
gegen den Kriegsminister auch der Unter. 
Staatssekretär im Kriegsministerium General­
major T a rd iti seine Entlassung gegeben, 
welche der König annahm. —  Der Beamte 
des italienischen Kriegsministeriums, D r. 
M inghetti, der beschuldigt war, zu einem 
Franzosen in Nom in Beziehungen gestanden 
und regelmäßige Beziehungen m it der fran­
zösischen Botschast unterhalten zu haben, 
ist von einer durch den Kriegsminister M ir r i  
eingesetzten Disziplinarkommission am Sonn­
abend von jeder Schuld freigesprochen 
worden. Ministerpräsident Pellonx stimmte 
der Entscheidung zu.

Der n o r w e g i s c h e  S torth iug bewilligte 
m it allen Stimmen gegen zwei Stipendien 
im Betrage von 16 000 Kronen fü r Offiziere, 
die sich nach Südafrika begeben sollen.

U e b e r  n e u e  K ä m p f e  bei A in 
Salnh anf dem Wege nach Timbuktn w ird  
aus A l g i e r  berichtet: Die Frankreich feind­
liche Parte i, welche von der Mission Flamand 
am 28. Dezember v. I s .  bei A in  Salah ge­
schlagen worden war, g riff am 5. Januar in

einer Anzahl von 1300 M ann die 192 starke 
Mission an. Die Angreifer wurden zurück­
geschlagen, 150 M ann wurden getötet, 200 
verwundet und 15 gefangen genommen. Am 
andern Tage ergab sich die Bevölkerung.

E in  kaiserliches Reskript an den r u s s i ­
schen M inister des Auswärtigen M u - 
rawiew hebt die hervorragenden Eigen­
schaften hervor, die M nraw iew  in der diplo­
matische» Laufbahn bekundet habe, in  der 
Kretafrage, im  griechisch-türkischen Kriege, 
in China, bei der Pachtung der Halbinsel 
Kwaugtung nnd namentlich bei den Be­
mühungen, den Völkern die Wohlthaten des 
wahrhaft andauernden Friedens zu sichern. 
Indem der Kaiser sich m it wirklichem Ver­
gnügen dieser dem Throne gewidmeten, 
höchst nützlichen Arbeiten erinnert nnd be­
sonders die M itw irkung anerkennt, die 
M nraw iew  in der Entwickelung und 
Wahrung des Prestiges Rußlands zum 
Zwecke einer friedlichen Lösung der ver­
wickelten Probleme der auswärtigen P o litik  
gewidmet, betrachtet der Kaiser es als 
seine angenehme Pflicht. M nraw iew  seine 
herzliche Dankbarkeit auszudrücken.

I n  S e r b i e n  ist nach der „Neuen 
Freien Presse" wegen der Amuestiesrage eine 
Ministerkrisis ansgebrochen. Der König 
wollte am griechischen Nenjahrstage die Be­
gnadigung sämtlicher im Hochverrathsprozesse 
Vernrtheilten verfügen, der Ministerpräsident 
Georgiewitsch und die übrigen M inister w ider­
setzten sich nnd das gesammte Kabinet gab seine 
Demission. Der König berief Novakvwitsch 
»ach Nisch; die B ildung eines fortschrittlichen 
Kabinets g ilt als wahrscheinlich.

Aus P e k i n g  liegt folgende Meldung 
v o r: E in bemcrkenswerthes Zeichen fü r die 
Rolle, die Japan in der künftigen P o litik  
Chinas zu spielen beabsichtigt, ist es, daß die 
japanische Regierung der chinesischen endgiltig 
das Anerbieten gemacht hat, i» Peking eine 
Militärakademie zu errichten, in der chinesische 
Kadetten durch japanische Offiziere ausgebildet 
werden sollen. D ie chinesische Regierung hat 
»och keine definitive Antw ort ertheilt, ob sie 
das Anerbieten annehmen wolle, man glaubt 
aber, daß sie zur Annahme geneigt sei.

Die blonden Frauen 
von Nlmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m
-----------------  tNochdinck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
»Ich glaube mich ganz deutlich ansge 

drückt zu haben."
„S o  bleibt m ir kein Zweifel," erwiderte 

Christine und r i t t  davon, indeß Oxensijernc 
nach des Königs Ze lt ging m it dem vage« 
Gefühl, daß Worte, die er im guten Sinn 
zu säen gemeint, als Unkraut aufgehet 
könnten. Und doch tra f ihn die Verant 
Wartung, wenn es der F a ll war?

»Sie w ird  nicht so to ll sein, d a s  zu th u n / 
murmelte er, plötzlich von einem Gedanke: 
Q r .  ' . wie ein zweischneidiges
Schwert durchfuhr ,,„d ein seltsames Gefiih 
de» Unbehagens i» ih ,„ wachrief.
^  1. nur wenige hnnder!
Schritt von dem Lager entfernt, als sie eine, 
jungen Menschen aus ihrer Begleitung zr 
sich heranwinkte, und m it ihm voransritt.

„Höre mich wohl an, Peter." sagte si, 
anf czechisch 5» denn es war eine,
ihrer Diener, der ih r aus Wie» nach Dresden 
gefolgt war, als sie M l vermählte. „Magsi 
Du gern ein gutes Stuck Geld erwerben, — 
mehr als Du in zehn Jahren bei m ir ver­
dienst ?"

„Ob ich's m ag!" entgegnete der Mensch 
m it funkelnden Augen. ,

»Nun gut. Sieh', ich habe hier einen 
B rie f, den sollst Du zu dem General»,simns 
G raf T illy  besorgen, verstände» ?"

„L iegt bei Magdeburg," nickte Peter.
„Richtig. Den B rie f giebst Dn unver­

sehrt nur in die Hände des Generalissimus. 
Ehe er in  andere Hände fä llt, eher ver­
brennst oder vernichtest D u  'bn. Dakür

sollst Du D ir  tausend Gulden abholen, die 
ich D ir  in Wien bei der Fürstin M a ria  be­
reithalten lasse, denn ich w ill nicht, daß Dn 
nach Dresden zurückkommst, wenn der B rie f 
bestellt ist. Vom Grasen T illy  läßt Du D ir  
einen Schein geben, daß der B rie f abge­
geben ist, nnd gegen diesen Schein erhältst 
Du dann Dein Geld."

Peter nickte nur, denn er w ar nicht 
schwer von Begriff, und steckte den be­
wußte» B rie f zu sich, worauf er einfach kehrt 
machte nnd querfeldein davon jagte.

„Ich  habe Peter noch einmal ins Lager 
zurückgesandt — er t r i f f t  m it uns in Leipzig 
zusammen," erklärte Christine den anderen.

Doch wer sich in Leipzig nicht sehen ließ, 
war Peter, nnd die Annahme, daß ihm ein 
Unfall begegnet oder gar eine verirrte Kugel 
ihn'getroffen, ward bald zum festen Glauben 
unter seinen Genossen, die m it ihrer Herrin 
nach langem Warten endlich die Weiterreise 
a n tra te n .------------------ ' — -------- ---------------

M ehr als zehn Tage waren seit der 
Rückkunft Christinens verflossen, Tage, die 
für sie wie im Fieber, das sie indeß zeit­
weise thatsächlich ergriff, dahiuschlichen, als 
hätten sie kein Ende. Der Freiherr hatte sie 
aus's liebevollste empfangen und m it einer. 
Inn igke it begrüßt, die einen Stein von der 
Tiefe seiner Liebe überzeugt hätte, aber 
Christine achtete dessen nicht.

„Das war Deine erste und letzte derartige 
Reise," hatte er ih r gesagt, „welche Sorgen 
habe ich um Dich gehabt und welche V o r­
würfe habe ich m ir gemacht, darin gewilligt 
zu habe»!"

Sie hatte darauf keine Erwiderung —  
es war ih r unsäglich gleichgiltig. was er zn 
ihr sprach. Und am Ende mußte er das auch 
merken, denn was er vordem m it der alle­
reit bereiten Vertsieidiamwslust ^>-r «lebe

auf ihre kühle, reservirte und innerliche Na­
tu r geschoben, —  nach dieser unseligen Reise 
kam fü r ihn ein Moment, in welchem er sich 
sagen mußte, daß sie nichts fü r ihn fühlte, 
garnichts.

Und so stand er ih r eines Tages gegenüber, 
als sie, am offenen Fenster sitzend, hinaussah 
in die beginnende Abenddämmerung nnd eine 
Rose zerpflückte, deren ticfrothe B lä tte r anf 
ihrem Weißen Kleide lagen wie Blutflecke.

Der Vergleich kam ihm m it einem Male, 
und es fröstelte ihn in ihrer Nähe, er 
wußte nicht, weshalb — war sie doch schön, 
wie ein Engel des Lichts.

„D er Tag neigt sich," sagte er endlich, 
tief anfathmend. „Komm, w ir  wolle» einen 
Rnndgang durch den Garten machen."

Sie schüttelte verneinend das Hanpt.
„Ich  bin müde," sagte sie gleichgiltig.
„Christine, Christine, warum bist Du mein 

Weib geworden, wenn Dn kein W ort der 
Liebe fü r mich hast?" brach er nun schmerz­
lich los. .

„W ie Dn sonderbar frägst," erwiderte sie 
kühl nnd nnbewegt. „H at D ir  Deine 
Schwester nicht oft genug gesagt, daß ich 
kein Herz hä tte?"

Doch ehe er antworten konnte, erschollen 
draußen im Korridor Schritte —  die T hür 
ward anfgkstotzcn, und herein schritt der Chef 
der knrsi'ustlichen Garde», gefolgt von Be­
waffneten. Verwundert tra t Franz Albrecht 
ihnen entgegen —  m it gcisterüleichein Ange­
sicht sprang Christine empor, daß die blnt- 
rotheu Rosenblätter auf den Boden flogen.

„ Im  Namen des Kurfürsten — ich ver­
hafte Euch, Freiherr von Ulmenried."

Der tra t erstaunt einen Schritt zurück.
„Und aus welchem Grunde, Herr Kapitän ?" 

nante - r  rn lii" .

„ I h r  seid des Hochverralhs angeklagt 
nnd überwiesen."

„Ich ?  Des Hochverrathes? Ja, träum» 
ich denn?" cntgegnete Franz Albrecht.

S ta tt aller An tw ort zog der Chef der 
Garden ein Papier hervor nnd reichte es 
dem Freiherr». Und m it schwimmenden 
Augen und gerinnendem B lu t sah dieserseinen 
eigenen NamenSzng, geschrieben von seiner 
Hand nnd darüber die Zeilen: „Kursachseu 
ist im Bündniß m it Schweden und hat seine» 
Vertrag m it dem Kaiser gebrochen."

„D er Generalissimus der kaiserlichen 
Armee. G raf T illy . sandte dieses Schreiben 
unserem gnädigsten Herrn, um Aufklärung 
heischend," sagte der Chef der Garde» 
dumpf. „NehmtAbschied von Eurer Gemahlin. 
Freiherr von Ulmenried, den» ich furchte. 
Eure Sache steht schlimm."

Ich fürcht' es auch." erwiderte Franz 
Albrecht leise und sah wie gebannt auf die 
Zeilen, die er als von Christinens Hand ge­
schrieben wohl erkannt hatte. Dann tra t 
er zn ih r heran, die wie zu S te in  erstarrt 
stand.

„Leb' wohl." sagte er —  weiter nichts. 
Dann folgte er ruhig nnd erhobenen 

Hauptes dem Kapitän — die T hü r klappte 
zn — die Schritte verhallten im K orridor — 
es war still, sehr still geworden im ganzen 
Hanse.

„Das hab ich nicht gewollt, das nicht —  
beim allmächtigen Gott, das nicht — " schrie 
Christine dann gellend anf «nd stürzte be­
sinnungslos zn Boden. — ------------------------

Da der Freiherr von Ulmenried keinen 
Moment leugnete, jenen B rie f an T illy  ge­
schrieben zu habe», so war das Verführer 
gegen ihn kurz »nd bündig, ohne Folter und 
ohne lange Verhöre. Ueber seine M otive 
besragt. schwieg er —  diese waren am Ende



Der k o l n m b i s c h e  Generalkonsul in 
New-Nork erhielt ein Telegramm, nach welchem 
die Nachricht von dem Ableben des Präsidenten 
von Kolumbien, Sanclemente, f i ir  unrichtig 
erklärt w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin , 15. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Sonn­
tag Abend den Thee beim Staatssekretär 
Grafen von B iilow  ei», bei dem er auch am 
Montag vorsprach. Später hörte der Kaiser 
den Vortrug des Staatssekretärs Adm iral 
Tirpitz.

—  Der Kaiser hat dem Ober - Verwal-
tuttgsgerichtsrath Freiherr» Frank von 
Fiirstenwerth in Berlin  anläßlich seines 
Ausscheidens aus dem Staatsdienste in  
einem Handschreiben die Anerkennung fü r 
die in seiner 51jährigen amtlichen Lauf 
bahn geleisteten Dienste ausgesprochen und ihm 
seine Photographie m it eigenhändiger Unter 
schrift zugehen lassen. ^  .

—  Dem Prinzen Hemrich von Preußen 
ist die Kunde von seiner Ehrenpromotion zum 
Ehren-Doktor-Jngenieur seitens des Senates 
der Technischen Hochschule telegraphisch m it­
getheilt worden. Die Studirenden der Hoch­
schule hatten bekanntlich einen Drahtgrnß 
an den Prinzen gerichtet-jVoniHosmarschallamt 
in K iel ist jetzt der Ausschuß benachrichtigt 
worden, daß das Telegramm dem Prinzen 
nach P o rt Said übermittelt worden sei.

— Das Befinden der Frau Prinzessin 
Heinrich ist, wie aus Kiel gemeldet w ird, 
fortgesetzt gut. Schlaf und Appetit sind nor­
mal.

—  Die Herzogin Friedrich von Schleswig- 
Holstein, M utter der Kaiserin, ist an Brust­
fellentzündung erkrankt. Sie verbrachte eine 
sehr unruhige Nacht. Die Kaiserin hat sich 
zum Besuch ihrer M u tte r nach Dresden be­
gebe». —  Am letzten Sonntag war über 
das Befinden der erkrankten Herzogin folgen­
des Bulle tin  ausgegeben worden: Die Nacht 
w ar ruhiger, etwas Schlaf, auch Athemnoth 
geringer. Kein Fieber; Allgemeinbefinden 
etwas besser.

—  Herzog Alfred von Gotha hat sich ge­
stern M itta g  zu einem Besuche am russischen 
Kaiserhofe nach Petersburg begeben.

—  Der Stantsminister Gevekot ist znm 
Bevollmächtigten znm Bundesrath sür das 
Furstenthum Lippe ernannt worden.

—  Der langjährige Unterstaatssckretär 
im  preußischen Justizministerium Nebe-Pflug- 
städt beging am 14. Januar sein fünfzig­
jähriges Dienstjnbiläum.

—  Znnr Präsidenten der Seehandlung 
soll als Nachfolger des Frhrn. v. Zedlitz der 
Geheime Ober-Finanzrath und vortragende 
Rath im Finanzministerium Havcnstein er­
nannt worden sein.

—  Die unter Vorsitz des Staats-Kom- 
missars in  Anwesenheit von Vertretern des 
Landwirthschafts- und Handelsministerinms 
heute stattgehabten Berathungen der De-

legirten der Landw irtschaft und des P ro ­
duktenhandels haben zu so befriedigenden 
Resultaten geführt, daß in  absehbarer Ze it 
das Wiedererstehen einer Produktenbörse in  
Berlin  erwartet werden darf.

—  Die Jahrhundertfeste in den Berliner 
Hochschulen fanden Sonntag M itta g  einen 
glänzenden Abschluß durch einen Festakt in  
der hiesigen Universität, dem Saats- 
M inister S tudt und andere zahlreiche Ehren­
gäste beiwohnten. Die Festrede hielt P ro ­
fessor v. W ilamowitz-Mölleudorff. Redner 
wandte sich gegen die W illkür, in der kalender­
mäßig nothwendig gewordenen Aenderung 
der Jahreszahl den Anbruch einer neuen 
Epoche zu sehen. Nicht die Z iffer bestimme 
den Beginn eines neuen Jahrhunderts, son­
dern ein epochemachendes Ereigniß. Das 
19. Jahrhnndeut begann 1789 m it dem Zn- 
sammenbrnch des alten französischen Staates 
und endete 1888 m it dem Tode des ersten 
deutschen Kaisers. Der Hauptinhalt des 
Jahrhunderts war die Erhebung Deutschlands 
zu einer Weltmacht nnd die gleichzeitige E r­
hebung Rußlands.

—  Der deutsche Laudwirthschaftsrath halt
seine diesjährigen Plenarversammlnngen vom 
5. bis 9. M ärz in  Berlin  ab, das preußische 
Landesökouomiekolleginm tagt vom 12. bis 
14. M ärz. ^  .

— Die Berliner M itg lieder der .Freien
Vereinigung fü r Flottenvorträge" erlassen 
nachstehende Aufforderung: „Aus Anlaß
der; im  Präsidium des Flottenvereins ein­
getretenen Veränderungen und im  Vertrauen 
auf dessen jetzige Leitung sind die Unter­
zeichneten dem Flottenverein beigetreten 
nnd fordern die übrigen M itg lieder der 
„Freien Vereinigung fü r Flottenvorträge" 
auf, fernerhin m it dem Flottenverin Hand 
in Hand gehen zn wollen. H. Delbrück, 
M . Gering, S. Lomeyer, G. Schmoller, 
A. Wagner, E. Francke"

—  Die Wilhelmischen Weingüter in  der 
Markobrnnner Gemarkung sind nunmehr end- 
g iltig  an die Güterverwaltung des Prinzen 
Albrecht von Preußen verkauft worden. Die 
Ruthe wurde m it 400 M ark bezahlt. Auf 
den Hektar gerechnet, ergiebt das den außer­
ordentlichen Preis von 160 000 M ark fü r 
einen Hektar.

—  Aus Singapore w ird  vom Montag
gemeldet: Se. Königliche Hoheit P rinz
Heinrich von Preußen ist heute an Bord der

Preußen" abgereist.
—  Die Christlichsozialen veranstalteten 

Freitag Abend in der Tonhalle eine zahl­
reich besuchte Versammlung zu grinsten 
der Buren, in  der Hofprediger Stöcker 
sprach.

—  I n  einer öffentlichen Versammlung 
bei Buggenhagen sprach gestern der süd­
deutsch-demokratische Professor Quidde übe» 
die Flottenagitation und den „W asser-M ili­
tarism us". D irektor Stroschein tra t fernen 
Ausführungen entgegen.

auch gleichgültig, die Thatsachen genügten. 
Das U rthe il lantete auf den Tod durch das 
B e il nnd Franz Albrecht hörte es gefaßt und 
ruhig an.

Am anderen Morgen, der sein letzter sein 
sollte, sah er Christine auch znm letzten M a l 
wieder. Sie hatte von ihrem Rechte, dem 
Vernrtheilten Lebewohl sagen zu dürfen, 
anfangs keinen Gebrauch machen wollen, 
doch der Gerichtsherr, welcher ih r die Auf­
forderung dazu brachte, hatte sie bei ihrer 
Weigerung so sonderbar angesehen, daß sie 
ve rw irrt ihm folgte, und nnn stand sie in 
dem engen dumpfigen Gefängnißraum an 
die Thür gelehnt, die man hinter ih r ge­
schlossen hatte, und sah scheu hinüber zu 
ihrem Gatten, der anscheinend ih r erstes 
W ort erwartete, nnd die Kehle war ih r 
Wie zugeschnürt, daß sie keinen Laut hervor­
brachte.

Da seufzte Franz Albrecht tief auf.
„W arum  bist Du gekommen, Christine, 

wenn Du selbst fü r den Sterbenden kein 
gutes W ort hast?" fragte er leise.

S ie aber schlug die Hände vor ih r 
Weißes Gesicht und wandte sich ab.

„Hast Du m ir geflucht?" stöhnte sie.
„Nein, Christine, ich that es nicht, ob­

wohl die Versuchung dazu an mich heran­
tra t, als —  als ich wußte, daß ich sterben 
mußte! Verstehst Du mich recht? Ich 
scheue den Tod nicht, den ehrlichen Tod, 
oder den Tod durch Pulver und B le i, aber, 
daß ich, ein Ulmenried, durch des Henkers 
Hand sterben soll als ein Hochverräther, o, 
das wars, was m ir den Tod so bitter 
Machte. Dtt w irst das begreifen, Christine 
—  ein Ulmenried Hochverräther! Doch 
auch das hab'ich verwunden, denn G o t t> ird  
m ir ein milderer Richter sein und es dem 
irrenden Menschen vergeben, wenn der Stolz 
ihn auf der Schwelle des Todes noch einmal 
übermannte."

„W as sagst Du nicht, daß ich  die 
Schuldige sei — " erwide*l<» As st«>s«v

„D u  weißt, warum ich's nicht that, nicht 
gethan hätte, selbst wenn ich Dich gehaßt," 
sagte Franz Albrecht bedeutungsvoll, und 
als sie darauf keine A ntw ort hatte, fügte er 
hinzu: „Ich  habe D ir  vergeben, Christine, 
und hoffe, daß in meinem Herzen kein G ro ll 
gegen Dich zurückblieb, der D ir  vielleicht 
zum Fluche werden könnte. Denn ich habe 
Dich sehr geliebt, und hätte Dich geliebt, 
selbst wenn ich's gewußt hätte, daß ich m ir 
m it D ir  den schimpflichen Tod gefreit. Zieh 
hin in Frieden. N ur das eine laß D ir- noch 
anempfehlen —  schreibe auf, wie alles kam 
und verwahre das Geschriebene fü r künftige 
Geschlechter, die vielleicht m it Verachtung 
auf Ahnherrn, den der Henker gerichtet, 
sehen werden. Das sei Deine Buße. Sie 
ist nicht hart, denn ich könnte Dich fragen 
wolle», weshalb und fü r wen Du diese nn- 
selige That vollbracht, und das Gestäudmß 
würde D ir  schwer werden. Geh jetzt rch 
bedarf noch der Sammlung zu dem schweren 
Gange. Möchte die Rene D ir  nicht zu 
bitter werden —  leb wohl und gedenke dessen, 
daß ich Dich geliebt nnd noch liebe in  dieser 
letzten S tunde!"

Und Christine ging, ohne daß noch ein 
W ort von ihren Lippen gekommen wäre, 
ohne ihres Gatten Hand berührt zu haben. 
A ls sie in ihre Wohnung kam, begann das 
Armensünderglöckchen zn läuten, das Zeichen, 
daß der Verurtheilte seinen letzten Gang an­
getreten. Und sie stand am offenen Fenster 
und lauschte auf den winselnden Ton und 
wunderte sich, daß sie leben blieb, und daß 
kein Blitzstrahl, von dem G ott der Rache da 
droben gesandt, sie tra f, —  daß die Sonne 
weiter schien am wolkenlose» Himmel, 
daß —

Urplötzlich Verstummte der furchtbare 
Glockenklang — es war alles, alles vorüber, 
sein Haupt war gefallen unter dem Beile 
und sein B lu t schrie wider sie zum H im m el!

lFortsetzung folgt.)

Schwerin, 15. Januar. Die „Mecklen­
burgische Zeitung" meldet: Gestern hat sich 
hier der mecklenburgische Gauverband der 
deutschen Kolonialgesellschast m it 31 Vereinen 
gebildet. Der Präsident der deutschen Ko- 
lonialgesellschaft, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, und der kaiserliche Re­
gierungsrath von Lindequist aus Windhoek 
waren anwesend. ______________

Ausland.
PariS, 13. Januar. Gestern Abend wurde 

dem „großen Helden fü r  Wahrheit und Recht" 
Emile Zola eine goldene Medaille überreicht, 
die von einem Komitee durch Subskription 
angeschafft war. Die Medaille besteht aus 
massivem Gold und wiegt nicht weniger wie 
2 Kilogramm. Auf der einen Seite zeigt sie 
das B ild  Zolas und auf der anderen den 
Spruch: „D ie Wahrheit ist im Anzüge, nichts 
w ird  sie aushalten!" Drehsus, mehrere Ver­
theidiger des Dreyfus, darunter Labori, wohn­
ten dem Akt bei.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts hat nunmehr das Ober­

kommando in Südafrika übernommen, er 
w ird  aber in Kapstadt bleiben. Seine erste 
Nachricht beschränkt sich auf die M itthe ilung 
in einer Depesche aus Kapstadt vom 
Sonnabend, daß keine Aenderung in der Lage 
eingetreten ist. Ueber die sehr große Be­
wegung gegen die Buren, zu welcher Ge­
neral Bu lle r die Zustimmung Roberts und 
Kitcheners erlangt haben soll, liegen bisher 
nur unsichere Privatmeldnngen vor. Amtlich 
w ird lediglich gemeldet, daß Bu lle r den 
Versuch unternommen hat, die Stellungen 
der Buren am Tugela westlich nnd östlich zn 
umgehen. Westlich hat Bu lle r Truppen bis 
Potg ie terstrift 15 Meilen von Colenso vor­
rücken lassen. Im  Osten leitet General 
Warren die Umgehnngsaktiou zur Ge­
winnung der Heerstraße nach Ladysm ith; er 
marschirt m it 11000 M ann von Frere über 
Weenen. Es kann sein. daß es sich auf einem 
der beiden englischen Flügel nur um eine 
Demonstration handelt, um den gegenüber­
stehenden Flügel der Buren festzuhalten, wenn 
der andere angegriffen w ird. Colenso soll 
von den Buren geräumt sein. Sämmtliche 
kolonialen irrign lären Truppen wurden unter 
den Befehl des Generals Warren gestellt.

Ih re  Streitkräfte in N ata l halten die 
Buren fü r stark genug, um sogar noch 
Kräfte nach dem Norden der Kapkolonie 
abstoßen zn können. Wie die „T im es" aus 
Lourentzo Marques meldet, wurden in der 
ersten Woche des M onats Januar 5000 
M ann von N ata l abgesandt, um die Bnren- 
truppen, welche die Angriffe der Generale 
Gatacre und Freuch abzuwehren haben, zu 
unterstützen.

A uf dem Kriegsschauplätze im Westen 
soll nach bisher unbeglanbigten M i t ­
theilungen aus London Krüger eine E in ­
mischung in die militärische Aktion der 
Buren beabsichtigen. E r soll in Bloem- 
sontein angekommen sein, um die Vorstellun­
gen Cronjes zu unterstützen, der fü r einen 
Angriff auf die englischen Stellungen am 
Modderfluß ist. Einige andere Komman­
danten sind dagegen und rathen dazu, bei 
der Defensive zu bleiben. Der Londoner 
Korrespondent der „Jndependence" versichert, 
daß Lord Methuen infolge seines schwachen 
Gesundheitszustandes seines Kommandos 
enthoben nnd Lord Kitchener an seine Stelle 
gesetzt werden soll. — Nach weiteren M e l­
dungen machten Kavallerieabtheilungen des 
Lord Methnen'schen Korps Aufklärnngsziige 
in das Oranjestaatsgebiet bis 20 bis 25 
Meilen tie f hinein, wobei sie nur auf feind­
liche Patrouillen stießen.

Nach englischen Meldungen sollen einige 
im Lazareth von Ladysmith befindliche 
Buren ausgesagt haben, daß bei dem 
Kampfe bei Ladysmith der Kommandant 
B illie rs  und viele der besten Bürger des 
Oranje-Freistaates getödtet worden seien.

Z u r Verstärkung der englischen Truppen- 
macht begeben sich nach einer „Rentermelduug" 
aus Kairo siebzehn britische Offiziere in  
egyptischem Dienst nach Südafrika, ebenso das 
West-Kent-Regiment, das gegenwärtig in 
Alexandrien steht.

Das belgische Ambulanzkorps vom Dampfer 
„Herzog", das aus 60 Personen besteht, kam 
nach einer „T im es"-M eldnng in  Lourenzo 
Marques an und ging am Donnerstag Abend 
m it dem Sonderzuge nach P rä to ria  ab.

F ür die Stimmung in  England ist eine 
Versammlung von Gegnern des Transvaal­
krieges bezeichnend, die am Donnerstag in 
London stattfand. Es wurden Resolutionen 
angenommen, welche den Krieg auf das Heftigste 
verurtheilten und Chamberlain der Anstiftung 
dazu bezichtigen, Krügers guten W illen zur 
Vermeidung des Krieges anerkennen nnd zum 
Frieden auffordern. M an  beschloß eine 
Friedensdemonstration.

Aus Bern w ird  gemeldet: Das schweizerische 
„Rothe Kreuz" w ird  nun bestimmt zwei oder

drei Aerzte m it Verbandzeug zn oen «uren 
entsenden. Die Sammlung hat bisher 
15591 F r. ergeben.

Provinzialnachrichterl.
Culmsee, 14. Janu ar. (Noch ein dritter Gendarm) 

ist hier stationirt worden.
Ortelsburg, 12. Janu ar. (Schwerer Unfall.) A ls  

der königliche Forstaufseber Bieder aus Liebenberg 
sich dieser Tage auf eine Treibjagd begeben wollte, 
entlud sich beim Besteigen des Jagdwagens sein 
Gewehr. D ie Ladung ging dem B . in den Ober- 
schenke!. D ie Verletzung w ar so schwer, daß der 
Bedaueruswerthe gestorben ist.

Aastcnburg, 12. Janu ar. (Verhaftung.) D er 
wegen Fälschung von Postanweisungen, Diebstahlen 
in Postageiituren u. s. w. steckbrieflich verfolgte 
Handlnngsreisende Walledon, der in B erlin  s. Z t.  
u. a. 1000 M k . unterschlagen hat, welche er zur Post 
tragen sollte, ist hier verhaftet worden.

Schulitz, 16. Janu ar. (D ie Eisbrecher) auf der 
Weichsel langten heute M itta g  hier a». D a  sich 
das E is  aber bei Brahnai, wieder gesetzt hatte, so 
gingen die beiden Dampfer nachmittags wieder 
stromab, um das E is  von neuem aufzubrechen. 
M orgen geht das Eisbreche», das ein interessantes 
Schauspiel bietet, von hier aus stromaufwärts vor 
sich. E s werden bei jedem Anlans nur kurze 
Strecken geöffnet, da das E is  sehr stark ist.

Bromberg, 15.Januar. (Kaiserliche Zuwendung.) 
Der Kaiser hat zn den Kosten der Wiederherstellung 
des Tnrmhelmes der ehemaligenKlariffen-(Nouiien-) 
Kirche in Bromberg aus dem Allerhöchsten D is ­
positionsfonds 3000 M k. bewilligt. I n  der Bürger- 
schaft w ird dieser neue Beweis kaiserlicher Hnld  
m it allgemeiner Freude begrüßt werden.

Kruschwitz, 12. Januar. (Gutsverkanf.) G uts­
besitzer Stnbenranch hat sein ca. 530 M orgen  
großes G u t Baranowo an Rittergutsbesitzer Josef 
Leclercq in Snlow y für 270 000 M k . verkauft.

Aus der Provinz Posen. 15. Januar. (Von der 
Landbank) in B erlin  ist die im Wreschener Kreise 
liegende Herrschaft Czeszewo an den R itterguts­
besitzer v. Kramska auf Frankenthal. verkauft 
worden. D ie Herrschaft w ar bis 1898 nn Besitze 
des Erbprinzen von Sachsen-Meininge».

Kotberg. 12. Januar. (50000 M k )  haben die 
Stadtverordneten zur Herstellnug einer Spundwand 
znr Sicherung des durch die letzte S turm flu th  
schwer beschädigten Strandes bewilligt.

D ie Tegernsecr, welche gegenwärtig anf einer 
Gastspielreise durch Westprenßen begriffen sind 
nnd später auch »ach Thorn kommen, haben in 
C n l m  m it ihren Vorstellungen am Freitag nnd 
Sonnabend große Erfolge erzielt. Nach jedem 
Akt nnd jeder Einlage vou Gesang nnd Tanz gab 
sich stürmischer B eifa ll kund. Den Dorsbadcr 
spielte H err Liiinbrnnner m it bewunderungswür­
diger Natnrtrene. — Der Rekrut B a lle  ans 
B a n d s  b ü r g  vom 34. Infanterie-Regim ent hat 
seine Furcht vor dem Soldatenleben m it dem 
Tode bezahlen müssen. E r  hat sich längere Zeit, 
vou der Truppe fahnenflüchtig, umhergetrieben 
nnd w ar fast erfroren, als er sich in elendem Z u ­
stande zur Aufnahme ins Krankenhaus meldete. 
D o rt ist der junge M a n n  nach 8 Tagen gestorben. 
— D as Geld für ein Bismarck-Deukmal m  
K ö n i g s b e r g  ist bereits vorhanden. Das M o ­
dell hat Professor Renfch schon fertig. Es handelt 
sich nur noch um die Platzfrage. I n  Frage kom­
men der Kaiser-Wilhelmsplatz, ei» Platz am 
Steindamm er Thor und ei» solcher in der König- 
straße. — D er erschlagen auf der Chaussee aufge­
fundene Ackerwirth Oleszvwski aus Zmhslono  
bei S c h i l d b e r g  ist das Opfer eines Ranbmör- 
ders geworden. Oleszvwski hat kurz vorher für 
gelieferte Chansseesteine aus der Kreiskasse in 
Schildberg 1400 M k . erhoben. Diese Summe  
wurde bei ihm nicht vorgefunden. D er M örder 
ist noch nicht entdeckt. —  Große Sensation erregte 
in L ö tz e n  Ostpr. die Verhaftung des M au re r­
meisters T , eines früher wohlhabenden M annes, 
unter der Anschuldigung, die vielen seit dem 17. 
J u li  vorgekommenen Brände in Lötzen angelegt 
zn haben. T . wurde in das Gerichtsgefängniß in  
Lyck eingeliefert. — D ie bei einem Brande in der 
Hökergaffe 5ö in D a n z i g  von der Feuerwehr 
erstickt aufgefundenen 3 Kinder des in der Oel- 
mühle beschäftigten Arbeiters Wollbrecht haben 
wahrscheinlich m it Streichhölzern gespielt nnd so 
den Brand verursacht, worauf sie sich versteckten. 
Die Kinder, die fttusjährige M a rth a , der dreijäh­
rige Franz und der einjährige Konrad. lagen zu­
sammengekauert im Bette. Der Brand hatte sich 
schon über 3 Stockwerke verbreitet. D ie Feuer­
wehr stieg mittelst Hakenleitern in die im  zweiten 
Stockwerk gelegene Wollbrecht'sche Wohnung ein. 
V ier andere Kinder ans dem ersten und dritten  
Stockwerk des von armen Fam ilien  bewohnten 
Hinterhauses konnten gerettet werden. D ie un­
glückliche M u tte r  der drei todten Kinder wollte 
sich das Lebe» nehmen, wurde aber daran ver­
hindert. — Zwei Dienstmädchen des Besitzers 
Frowerk in G r o ß - Z ü n d  e r  bei Danzig wurden 
an Kohlendunst erstickt in ihrer Kammer anfye- 
funden. S ie  hatten unvernünftiger Weise beim 
Schlafengehen eine» E im er glühender Steinkohlen 
in das nngeheizte Z im m er gestellt. Beide Aerzte 
i» G r. Zünder bemühten sich um ihre Wieder­
belebung. jedoch erfolglos. - -  D er von einem 
Feste der Postnuterbeamten Sonntag früh 
heimkehrende Postbote Jeczewski in  N e n t e i c h  
fand seine Stnbenthttre verschlossen und 
zerschlug, als er auf längeres Klopfen keine 
A ntw ort erhielt, eine Fensterscheibe, um  
in die Stube zu gelange». Seine F rau  
nnd zwei Kinder im A lte r von 4 nnd 2 Jahre»  
lagen, an Kohlendunst erstickt, todt in ihren Betten. 
Das Ofenrohr w ar durch einen Blumentopf ver­
schlossen. Der Versuch, den strengen Einflüssen der 
Kälte zn begegne», hat in diesen letzten Fällen m it 
dem Leben bezahlt werden müssen. — I n  K ö n i g s ­
b e r g  hat sich in der anf Klingershof neu er­
bauten städtischen Bürgerschule für Mädchen eme 
Massenvergiftnng durch Einathmen giftiger Gase 
ereignet. A ls  16 Schülerinnen während der Schul- 
zeit in dem Douche- nnd Baderanm, welcher durch 
eine» Gasofen erwärm t w ird , em Fußbad nahmen, 
fielen sie im  nicht tiefen Wasser stehend der Reche 
nach um. Von der Lehrern, und dem Schuldrener 
wurden sie sogleich an die frische Luft getragen, 
wo die künstliche Athmnng angewandt wurde, 
durch welches Verfahren die Mädchen wieder ins 
Leben zurückgerufen wurden. Dem Ofen ent­
wichene Gase sollen über dem Wasser gelagert 
haben, die von den Mädchen beim Bücken ringe- 
athmet wurden. — B ei dem kaiserlichen Postamt 
in der Langgasse in D a n z i g  ist am Schalter eine 
Mindereinnahme von 1000 Mk. am 4. d. Mts.>



entstanden. Dieselbe ist nnr dadurch zu erkläre»,, 
daß jemand 100V Mk. zu wenig eingezahlt hat. 
Der betrefsende Beamte mich für den Schaden 
basten. -  Ein Opfer seiner Pflichttreue »st der 
Reise-Inspektor der westprußffchen Fenettozlctat 
Herr Zimmermeister Datschewsk». frnher »"Marien- 
werder, geworden. Znr Brandschadenreguflulng 
hatte sich Serr Datschcwski von M a r i e n  b ü r g

w " / e ? a b s t t e g ? ^  er sichKrLNdLL'LS
hatte er sich an den Tisch gesetzt, « me i n e  Taste 
Kaffee zn genießen, als er vomStuhl sank nudln 
wenigen A-menblick-., todt war. Ein Serzfchlag 
hatte den pflichtrenen Beamte» sanft m das Jen ­
seits abgerufen. Die Leiche wurde nach Marien- 
bnrg transportirt. Herr D stand seit Gründung 
der Gesellschaft in, Dienste derselbe» und war in 
weiteren Kreisen bekannt. — Für den LaudtagS- 
wahlkreis Sch l o c h a n - Ko u i t z - T u c h e l  wird 
seitens des Zentrums nach Niederlegnng des Man­
dats des Herrn Dr. Kersten die Wiederansstellnng 
des bei der letzten Wahl gegen Herrn Dr. Kersten 
unterlegenen Pfarrers Herrn Gerth-Lichnan ge­
plant. Die Liberalen gedenken. Herrn Apotheken 
besitzer Henbach wieder als Kandidaten zu prüfe,,- 
tiren und verlange» gemäß einen, früheren Ab­
kommen. das allerdings eine Ersatzwahl nicht vor­
gesehen hat. die Unterstützung der Konservativen.

Ein rmtionalliberaler Parteitag  
für Posen und Westpreutzen

hat an, Sonntag in Bromberg stattgefunden. I n  
der Versammlung der zn diesem Parteitage ein- 
getroffenen nationalliberalen Vertrauensmänner, 
die vormittag 11 Uhr in Lengnings Hotel stattfand, 
wurde beschlossen, eine Parteiorganisation für die 
Provinz Pose» zu schaffen, zn welchem Zwecke ei» 
Provinzialkomitee gegründet worden ist. Nach­
mittags 4 Uhr fand im Bartz'sche» Saale eine 
öffentliche Versammlung statt, die von Herrn Kauf­
mann Ä nstatt-B rom berg eröffnet und geleitet 
wurde, welcher die Erschienene», insbesondere die 
Abgeordneten Dr. Hasse-Leipzig, Jnstizrath Dr. 
Kranse-Berlin, Rittergutsbesitzer Sieg-Culm und 
Landgerichtsdirektor Graßmanil-Thorn.sowieAints- 
rath Seer-Nischwitz begrüßte und einen Hochnn 
auf den Kaiser ausbrachte. Nachdem Herr Sieg 
einige Dankes,vorte erwidert hatte, hielt der Reichs- 
tagsabgeordnete Pros. Dr. H a s s  «-Leipzig einen 
längeren Vortrag über „Deutschlands Jutereffen 
zur See". Da die Ausführungen des Redners, der 
lebhaft für eine Vermehrung der deutschen Flotte 
eintrat, auch für weitere Kreise von Interesse sind, 
so sei einiges aus denselben wiedergegeben. Pros. 
Hasse betonte u. a., daß Deutschland bereits im 
vorigen Jahrhundert gezwungen war. einen Ucber- 
schuß von 5 bis 6 Millionen Menschen allein »ach 
Amerika übersiedeln zu lassen. Die romanischen 
Volker beginnen jetzt von der Herrschaft znr See 
abzutreten, weil ihnen die innere Lebenskraft ab­
handen gekommen ist und sie sich nicht entsprechend 
vermehre», während die Germanen und die Slawen 
mit großen Volksmaffen iir die Zuknifft eintreten. 
Wir Deutschen haben im Reiche eine Bevölkerung 
von etwa 50 Millionen, und 10 bis 15 Millionen 
Deutsche sind nach dem Auslande ausgewandert. 
Deutschland hat sich im letzten Viertel des ver­
gangenen Jahunderts schon ganz kolossale In te r­
essen znr See geschaffen. Der deutsche Kaufmann 
ist überall zu Hause. Er hat nicht nur Handel 
heimwärts getrieben, sonder» überall Einfluß ge­
wonnen. Tausende von Millionen deutschen Kapi­
tals sind im Auslande inveftirt. Dir Summe 
von Deutschlands Interessen znr See ist auf mehr 
als 10 Milliarden zn beziffern. Deutschlands 
Handelsflotte ist jetzt ihrer Rangstellnng nach die 
zweite in der Welt. Zwischen deutschen Häfen 
lBremen und Danzig, Hamburg und Stettin) be­
trägt der Handelsverkehr etwa 2.8 Millionen 
Tonnen, zwischen deutsche» und fremden Häfen 
etwa 8,7 Millionen Tonnen, und zwischen fremden 
Häfen 24'/, Millionen Tonnen! I n  diesem be- 
denteuden Maßesteht Deutschland bereits imDienste 
des Welthandels. Im  Jahre 1872 hatten wir 
kaum 6 Milliarder Ausfuhr, in den nächsten 10 
Jahren bereits zehn Milliarden. Bis 1880 ent­
fielen etwa 10 PCt. unseres auswärtigen Handels 
auf den überseeischen m den nächsten 17 Jahre», 
bts 1897 bereits 33 PCt. I n  dem Maße? als 
unsere überseeischen Interessen wachsen, werden 
auch unsere Konflikte überseeisch sein. und deshalb 
müssen wir uns immer mehr auch durch Ver- 
stärkuug unserer Seemacht anf Kriege einrichten. 
Im  Jahre 1884 war unsere deutsche Kriegsflotte 
bereits zn einer gewissen Höhe herangewachsen, so 
daß sie die 3. oder 4. Stelle unter den Flotten 
Europas einnahm, heute ist sie in die 8. Stelle 
herabgeglitten, während unsere Handelsflotte, wie 
gesagt, den zweiten Rang in der Welt einnimmt. 
Das sind unhaltbare Verhältnisse, und hier muß 
Wandel geschaffen werden. Die jüngsten Ereig­
nisse haben uns gezeigt, daß Gefahr im Anzüge 
ist. Wie wir nach der Schlacht bei Olinütz vor 
die Wahl gestellt waren, uns eine große Land­
macht zn schaffen, oder abzutreten von der politi­
schen Schaubühne, so müssen wir hente, wollen 
!??? *n der Weltwirthschaft aktiv sein und bleiben, 
""A k  Flotte verstärken. „Auf dem Wasser liegt 

M^uknnft, darum Volldampf voraus!" schloß

s o l id e s  Telegramm

^lvsienheit"zu dem B E  J A '
machtsstellnng des deutschn, Reiches und gelobt 
S r. Majestät. m,t beste» Kräften darauf hinzu- 
strebeu. daß die großen Ziele der auswärtigen 
Politik S r. M aM at , in Lande wachsendes Ver­
ständniß und kraftvolle Forderung finden « 

Jnstizrath D r.. K r a n s ^  Vizepräsident des 
-geordneten 

.Undigem Vo— »
xieich nnd in Preil»... - , - v
Kampf gegen das Polenthnm als eine nationale 
Pflicht seiner Parte, und beklagte die Zersplitterung 
und daraus resttltirende Einfluß!vsigkeit In ,  
Weiteren erörterte der Redner verschiedene Punkte 
des nat.-lib. Parteiprogramms und die
Stellung seiner Partei zu verschiedenen polttlschen 
Tagessragen dar. sich u. a. für die Kanalvorlage 
anSsprechend. Was die Landwirthschaft anbetreffe, 
so sei »»zugebe», meinte der Redner, daß sich die­
selbe durch den Rückgang der Ernten m enier

Seite» des S taates auch viel für dieselbe gethan. 
Redner zog aber dann anfs Heftigste los gegen 
die „agitatorische Leitung des Bundes der Land- 
wirthe" und den Bund selbst, dem er Demagogre 
und einseitige Jntereffenwirthschaft vorwarf. E r­
wähnt sei noch, daß der Redner nebenbei behaup­
tete, der Bund der Landwirthe nutze seinen w,rth- 
chaftlichen Standpunkt auch dahin aus. der 
-slottenvorlage gewisse Schwierigkeiten zu bereiten. 
Auch gegen die konservative Partei ließ sich der 
Redner in sehr uufrenndlicher Weise aus. Er be­
hauptete unter anderem, daß die Konservativen 
nur e i n e n  Stand vertreten nnd daher nicht ge­
eignet seien, in, Kampfe gegen das Polenthnm die 
entscheidenden Vertreter des deutschen Volkes zu 
sei». Das müßten vielmehr die Nationalliberalen 
werden! Redner ließ sich schließlich noch kurz 
über die Parteiverhältniffe im Reich nnd in 
Preußen aus. An den Vorsitzende» der Zentral 
leitung der nationalliberalen Partei Dr. Ham 
macher in Berlin wurde hierauf ein Begrüßung? 
telegramm abgesandt. Zum Schluß machte General­
sekretär Patzig-Verliu kurz Mittheilung vo» dem 
Beschluß der Vertrauensmänner, eine Provinzial- 
Organlsation zu schaffen. . ^   ̂  ̂ .. ,

Schon vorher hatte verlautet, daß der national­
liberale Parteitag gegen die Konservativen ge­
richtet sein solle. Die Rede des Herrn Dr. Krause, 
welche den Ton des Parteitages abgab, hat das 
bestätigt. Serr Dr. Krause war früher „, Königs­
berg und scheint die Rolle eines Führers der 
Nationalliberalen in den Ostprovinzen zn spielen. 
Seine haltlosen Angriffe gegen die Konservativen 
erfahren eine verdiente Znrückweisnng durch fol­
gende zutreffende Kritik des konservativen „Bromb 
T gbl": „Die Ausführungen des Herrn Dr.
Krause über die Stellung der Partei z» wirth- 
schaftlichen Fragen waren im wesentlichen die 
alten Spiegelfechtereien, die immer wieder­
kehren. aber bei keinem Menschen Glauben 
finden, weil sie im Widerspruch mit der 
thatsächlichen Haltung der Partei derartigen 
Fragen gegenüber stehen nnd beim Mittelstände 
wohl nnr ei» mitleidiges Kopfschütteln hervor­
rufen. Redner sagte: „M it dem Worte Mittel­
stand wird viel Mißbrauch getrieben", sicher aber 
ist. daß die nationalliberale Partei mit ihrer 
Tendenz „Hilf dir selber" dem Mittelstände das 
Grab gräbt nnd in ihren freiheitlichen Bestrebungen 
den, Mittelstände das genommen hat. was ihm 
bisher das Theuerste war. die Selbstständigkeit. 
Die Stellungnahme der nationalliberalen Partei 
zur Landwirthschaft ist durch die letzten, 10 Jahre 
genügend gekennzeichnet nnd findet be, unseren 
Landwirthei, die rechte Beurtheiln»«. Um ihren 
Widerwillen gegen die Landwirthschast zu ver­
bergen, setzt die Partei ein in, Kampf gegen die 
Organisation der Landwirthe, gegen den „Bund" 
und bewegt sich in falscher Voraussetzung gegen 
„Junker", „Landräthe" und gegen die verhaßten 
sogenannten „Agrarier". Eine Identifizierung der 
Konservativen nnd des „Bundes der Landwirthe" 
kann der konservativen Partei insofern schmeichel­
haft sei», als dadurch zugegeben wird, daß die 
konservative Partei energisch die Jnterefien der 
Landwirthschast vertritt wie ihre eigenen. Was 
das von Herrn Dr. Krause in etwas eigenartiger 
Weise berührte Verhalte» der Konservativen zu 
den anderen Parteien im Reichstage bezw. im 
preußischen Landtage betrifft, so ist dasselbe ziem­
lich gleich. Im  Reichstage besteht die parlamen­
tarische Vertretung der preußischen Wahlkreise aus 
44 Konservativen, Reichspartei 19. Antisemiten 7. 
Bnnd der Landwirthe 3. also aus 73 der Rechten 
zuzuzählenden Abgeordneten, ferner aus National­
liberalen 24. Freisinnige» 31. Sozialdemokraten 21. 
also aus zusammen 76 Abgeordneten der Linken. 
Man sieht also hieraus, daß im Reichstage die 
Vertretung der preußischen Landestheile nicht 
wesentlich anders zusammengesetzt ist. wie im Ab­
geordnetenhause. Die Behauptung, die konser­
vative Partei bedeute heute den wirthschaftlichen

— (D er Z a h n ä r z t l i c h e  Ve r e i n )  siir West- 
srenßen und Posen, welcher am 13. und 14. Januar 
leine Wiuterversammlnng in Posen abhielt, hat 
als Ort für die nächste Versammlung im J u li 
Thorn gewählt.

— (T h ea te r.)  Eine Volksvorstellung zu 
kleinen Preisen (Sperrsitz 1 Mk.. 1. Platz 50 Pf.. 
Stehplatz 30 Pf.). zugleich die vorletzte Vorstellung, 
wird im Schützenhause am Mittwoch Abend ver­
anstaltet. Dieser Entschluß der Direktion ist „in 
lo höher zu veranschlagen, als an diesem Abend 
das reizende Lustspiel des nordischen Dichters 
Christernsen „Dolli". das »n der lltterarffchen Welt 
große Beachtung und freundliche Anst,ahme ge­
funden hat. in Szene gehen wird. D,e Hanpt- 
rolle des Stückes, die Gräfin Schütte und die 
Titelrolle der Dolli liegen in den Handen von 
Frau Wegler-Krause und Frl. Braun.

Am Sonntag brachte die Doppelvorstellung von 
„Im  weißen Rvßl" nnd „Als ich wiederkam" der 
Theaterdirektio», ein ausverkanstes Haus. Der 
Abend bot dem Publikum das prächtigste Amnse- 
inent.

— ( I n n  >, n g s  - Q n a r t a l . )  Gestern Nach 
mittag hielt die vereinigte Böttcher-, Korb- und 
Stellmacher-Innung ihr Jannargnartal ab. Der 
Obermeister Herr Sieckmann begrüßte die An­
wesenden mit herzlichen Glückwünschen znm 
Jahreswechsel. Es wurden zwei Meister in die 
Innung aufgenommen. Zwei Ausgelernte wurden 
freigesprochen, während einer wegen mangelhaften 
Gesellenstücks anf 8 Wochen zurückgestellt ist. Ein 
Lehrling wurde eingeschrieben. Es wurde noch 
eine Kommission gewählt, welche die Statuten zu 
einer zu errichtende» Sterbekasse der Jniinng aus­
arbeiten soll. Der Gesellenausschuß ist gewählt 
»nd der Altgeselle wirkte an diesem Quartal zum 
ersten M al bei der Freisprechung mit.

— ( E n t g l e i s u n g . )  Von, Personenznge 52
ist Sonnabend Abend beim Einfahren in Station 
Jamielnick der hinter der Maschine befindliche 
Packwagen mit der rechten Hinterachse entgleist 
als znm Anhalten des Zuges gebremst wurde 
Der im Packwagen befindliche Zugführer Fischer- 
aus Thorn erlitt eine leichte Kontusion am 
Schienbein. Durch den Vorfall wurde ein zwei­
stündiger Aufenthalt verursacht. Von der Ent­
gleisung hatten die Fahrgäste wenig verspürt. 
Einzelne vo» ihnen waren bei den Bemühnngeri, 
den Wagen wieder anf das Geleise zu bringen, 
behülflich. Der Zug kam in Thorn mit 2 Stunden 
Verspätung a». Da Zug 52 ab Thorn Schnell- 
zng ist. so wurde von Thorn «ach Berlin über 
Posen ein Vorzug abgelassen. ^

— (Selbs tmord. )  Der Unteroffizier Lert
reiter von, hiesigen Ulanen-Negiment hat am 
Sonnabend seine», Leben durch Erhänge» ein 
Ende gemacht, weil er bei der Vertheiln»« der 
für die Mannschaften eingehenden Postsendnnge» 
des öfteren Briefe geöffnet nnd darin befindliche 
Geldbeträge unterschlagen, wofür er die Bestrafung 
zn gewärtige» hatte. , .  . .

— ( G e f u n d e n )  ein Schlittschuh nnd ein 
Gebetbuch, in, Straßenbahnwagen zurückgelassen; 
eingefnnden hat sich ein Foxterrier bei Groblcwsi, 
Culmerstraße Nr. 51 Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung ans War s chau  betrug der Wasserstand 
dort heute 2,11 Meter (gegen 2.26 Meter gestern).

Stuttgart, 16. Januar. Professor Se,nr,ch 
von Rnstrge. Direktor der Staatsgallerie der bil­
denden Künste, ist heute nachts gestorben.

London, 15. Ja n u a r . Nach Telegrammen 
aus Kapstadt wurden Lord R oberts und 
Atchener bei ihrer Ankunft mit großem E nt­
husiasmus empfangen. Die demonstrative 
Ovation der britischen Einwohner, welche die 
S traßen  besetzt hielten, übertrumpfte noch 
B nllers Triumphzug bei dessen Ankunft.

London, 16. Ja n u a r . Nach einer M eldung 
ans Lourenzo M arques vom 13. d. M ts . 
w arn t das B la tt „Volksstemm" die englische 
Kapitalisten vor einem VertilgnngSkriege. Die 
Goldwerke des R and würden unwieder­
bringlich zerstört werden, wenn einmal klar 
werde, daß das einzige Ziel der englischen 
Politiker die Vernichtung der zweikleine» 
tapferen S taa ten  sei.

Port Said. 16. Januar. Der der Ostafrika- 
Linie gehörige Dampfer „Adjutant" ist mit einem 
Leichterschiff im Schlepptau „ach, Suez abgegan- 
gen. Der Dampfer hat abgesehen von anderer 
Ladung Schießpulver kür Zanzibar nnd Mozam- 
bique an Bord. ^ . . . . .

Kapstadt, 16. Jan u a r. Hrer «„getroffene 
Meldungen besagen, daß in Ladysmith die 
Dyssenterie stark epidemisch auftrete.
Verantwortlich für den Ins,all: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>16. Jan.I15.Jmr,

M annigfaltiges.
( D r e i z e h n  K i n d e r  e r f r o r e n . )  Ein 

erschütternder Vorfall wird aus Münnichschlag 
im Bezirke Neuhaus in Böhmen gemeldet: Auf 
dem Heimwege von der Schule wurden vor 
einigen Tagen in der Nähe des Dorfes Münnich

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kousols 3 Vo . .
Prenßi che Konjols 3'/. °/° .
Preußische Kousols 3'/, V« .
Deutsche Neichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3V<> nenl. U. 
Weftpr.Pfandbr.3'/,V« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, Vo .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Tiirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rinn an. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kl»n»ia»dit-A»the,le 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt'Aktie».
Thoruer Stndtnnleihe 3V, Va 

Weizen: Loko iiiNew».4V«März 
S p ir itu s :  70er loko. . . .
Bank-DiSkout 6 PCt., Lombardzinssnß 7 PCt. 
Privat-Diskoill4'/tvCt.. Londoner Diskont 5 PCt.

B e r l i n .  16. Januar. (Spiritnsberlcht.) 70er 
47.20 Mk. Umsatz 10000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  16. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 41 inländische, 66 russische Waggons.

216-35 216-25
— 216-00

84-60 84-50
88-90 88-90
98-40 98-50
98-40 98-50
88-80 88-90
98-40 68-50
85-90 86-00
95-10 94-90
95-20 95-50

101-25 101-60
98-00 97-70
26-45 —

94-00 94-00
83-40 83-25

193-50 193-75
264-80 206-00
122-80 122-80

74V, 75V.
47-20 47-20

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 16. Januar.

B e n e n n  n n g

Feind gegen jede») besonderen Fortschritt, ist so tz schlag b re c h n  von einem b estreu
perfide, daß sie eraentlrch garnicht widerlegt zn 
werden braucht. Daß die konservative Partei nur 
e i n e n  S t a n d  vertreten will, ist wiederum eine 
Behauptung, die auf die nationalliberale Partei 
zurückfällt. Die konservative Partei vertritt nach 
wie vor die Interessen d e s g e s a m m t e n M i t t  el- 
s t andes ,  des H a n d Werks wie der L a n d w i  r th- 
schaft,  und daß drese beiden Stände die Haupt­
stützen des Staates bilden, werden auch die Natio- 
nalliberalen wohl zugeben müssen. Industrie und 
der Handel erfahren nach wie vor von den Kon­
servativen dre aufmerksamste Beachtung nnd die 
größte Fürsorge, soweit dies ohne Schaden fin­
den Mittelstand und das aesammte deutsche Vater- 
lang geschehen kann. — Wir glauben nicht, daß 
tue Nationalliberalen nüt solchen Angriffen gegen 
die Konservativen ihre Position hier bei uns im 
Osten verbessern werden.

LokaUrachrichten.
Thorn, 16. Januar 1900'

— (P e rso n a lie n .)  Es sind znm I. März 
versetzt: der Telegraphendirektor Dons in Thor,, 
»ach Kassel und der Telegraphendirektor Zegler 
in Kassel „ach Thor».

— ( P a t e n t  - Liste), mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller. 
Zivil-Ingenieur-und Patent-Anwalt inBerlinlllV.. 
Luisensträße 18. Patent-Anmeldung: Verfahren 
zur Befestigung von Holzfußböden an eisernen 
Deckenträgern, Rehberg-Langfnhr bei Danzig. Ge­
brauchsmuster-Eintragung: Kimmen «Visir mit 
Korngestell mit Horizontal- nnd Vertikal-Faden 
fiir Scheibenbüchsen. Wilhelm Buthut-Thorn.

— (Nach dem V e r w a l t , » n g s b e r i c h t  der  
S e e h a n d l n n g )  haben die in den B r o m -  
b e r g e r  M ü h l e n  arbeitenden Kapitalien im 
Betrage von etwa 1728000 Mk. nach Abzug der 
Abschreibungen und gesummten Vcrwaltimgskosten 
eine» Ertrag von 133315 Mk. im Jahre I898/M 
ergeben, d. h. sich mit 11,71 Prozent (1897/98 
19,65 Prozent) verzinst. V e r m a h l e n  wurden 
im ganzen 503796 Zentner 59 Pfund <1897/98 
450546 Zentner 30 Pfund). Als M u l le> - 
gese l l cn  und A r b e i t e r  wurde» M r e  
1893 99 dnrchschnittlich 108 Personen beschäftigt; 
davon 17 MNllerqeselleu mit einem Durchschmtts- 
loh» von 1048 Mk. 62 Pf.. 91 Tagearbeiter mit 
einem Diirchschnittslohn von 846 Mk. 75 Pf.

— (Wegen d e r G r ü n d u n g  i n d u s t r i e l l e r  
U n t e r n e h m u n g e n )  in Westprenßen nud Posen 
finden morgen in Danzig Konferenzen statt. An 
den Konferenzen nehmen die Oberpräfidenten Dr. 
von Bitter nnd von Goßler, Oberbürgermeister 
Witting-Posen und verschiedene Großindnstrielle

schlechten Lage befinde, aber es werde doch von und Vertreter von Banken theil.

Schneesturm überrascht und fanden dabei den 
Tod. M an fand die Kleinen anf einem Schnee 
Haufen zusammengekauert, fest umschlungen 
und erstarrt. Die armen Kinder hatten sich, 
durch den Schneesturm ganz erm attet, auf einem 
Schneehaufen niedergelassen, und, um sich gegen­
seitig zu erwärmen, hatte eines das andere 
fest umschlungen. Die Kälte raubte ihnen dann 
das Bewußtsein, und so schliefen sie ein, 
znm Nimmererwachen. A ls man sie auffand, 
waren sie bereits erfroren.
( F ü r  d i e A b s e n d e r  a n o n y m e r  S c h m ä h  

b r i e f e )  mag folgender Fall, der sich kürzlich 
bei Dresden ereignete, eine beherzigenswerthe 
Lehre und W arnung sein. Ein junges Mädchen 
in Falkenstein erhielt am Neujahrstage eine 
unfläthige G ratulationskarte von unbekannter 
Hand. Die Empfängerin regte sich derartig 
über die ihr angethane Beschimpfung auf, daß 
sie sich erhängte.

Briefkasten.
Abonnent in M. Die Wohnung ist „»zweifel­

haft auf 1 Ja h r  vom 1. Oktober 1899 bis I. Ok­
tober 1900 im Wege der Verlängerung des M,etl>s- 
kontrakts von Ihnen weiter ver,uiethet worden. 
Der für den ursprüngliche» Miether eingetretene 
Miether tra t in die Rechte nnd Pflichten des 
ersteren gleichfaNs em. „ E s,

uouunen so fleht Ihnen die Mietye o»s ouoil»
Sie könne» Ihre Forderung, durch Zurück. 

Haltung von Sachen oder durch Hinterlegung der 
streitigen Miethe bei der Negrermigskaffe in 
Marienwerder sicherstellen lasse».

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Januar. Dem Vernehmen nach 

gmg dem Bmidesrath hente die Flottemiovelle zu.
Dresden, 16. Ja n u a r . I n  dem Befinden 

der Herzogin von Schleswig - Holstein ist 
keine Veränderung eingetreten. Die letzte 
Nacht w ar etwas schlechter. Gestern be­
suchte die Königin Karola die Schwerer­
krankte. Nachmittags weilte die Kaiserin 
Wieder an dem Krankenbette ihrer M utter.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)...................
Heu.....................................
K och-Erbsen...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ..................
Rindfleisch vo» der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelflei fik. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse................................
A a l e ................................
B resic» ,............................
Schleie ...........................
Hechte. . .  . . . .
Karauschen . . . . . .
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fen ............................
Barbinen............................
W eib isch e .......................

lOOKilv

50 K ilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Lite,

»iedr.I
P r e is

>
13 60 14 30
12 50 13 30
12 20 12 60
11 80 12 40
3 80 4 —-

5 50 6 —

15 — 16 —

2 50 2 75

50
1 — 1 20

60 1
1 — 1 20
1 — 1 10
1 60 — —
1 40 — —-

1 60 2 40
6 40 8

— 80 —

— 80 1 —

60 __ 60
1 20 1 40

—
40

—
60

— 12 — —
— 23 — 25
1 20 — —

— 35 — —

Milö
Petroleum 
S p ir i tu s . . . .

„ (denat.).
Der Markt war nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi -  . Pfemikg pro
Mandel. Blumenkohl 10—50 Pfennig b»'»
N,!> n»akabl5—10 Pfg pro Kops. Weißkohl 5 bis 
Z Ä ä  Kopf. N°thk°hl 10. 25 Pfg-vr° Kopf 
Salat — Pfennig Pro — Köpfchen, Spm at 30 
Pfg. pro Mb-, Petersilie — Ps. pro Pack, Schnitt­
lauch -  Pfg- Pro Vnndch.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro Kilo. Sellerie 10—15 
Pfennig pro Knolle. Rettig -  Mennig pro -  Stck.. 
Meerrettlg 20-25 Pfg. pro Stange. Aepsel 15 bis 
3« Pla. Pro Psd.. Birnen 20 Pf. pro Pfd. Enten 
5.00-6.00 Mk. pro P aar. Pulen 4,00- 6.00 Mk. 
Pro Stck.. Hühner, alte 1.50-2.00 Mk. pro Stck.. 
Tauben 70—80 P fg . pro Paar. Hasen 2.50—3.00 
Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch. 17. Januar 1900 .

Evangelische Kirche zu Podgor, Konsiriuadenzlinmerr 
Abends '/.8 Uhr Bibelstunde. Psarrer Ende-
mann.

-----Die^Änslunstcs sv. Schimmelpfeug miterhäl
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländische» 
Städten; in Amerika und Australien wird sie oeri 
treten durch liis Sraästrsst vompuuzt. Tarif postfre) 
durch die Auskunftei Schimmelpfeug in Berlin W., 
Charlottenstraße 38.



Gestern Mittag entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden nnser inniggeliebter Sohn. Bruder 
und Schwager

U r u s i ,  S v k s ü s ,
im 24. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

die trmrckll WttMedtM.
Thorn den 16. Januar 1900.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 18. Januar, 

nachinittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Kirchhofes aus statt.

'Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von 

bearbeitetem Granit für den Neubau 
der Knaben - Mittelschule und der 
Hauptfeuerwache haben w ir einen 
Termin auf

M tM  i>eu 2i. >. Mts.
vormittags 11 Uhr 

im  Stadtbauamt festgesetzt.
Zeichnungen, Bedingungen und 

Kostenanschlagsauszügekönnenwährend 
der Dienststunden im Stadtbauaml 
eingesehen oder gegen Erstattung der 
Vervielfältigungskosten von dort be­
zogen werden.

Thorn den 13. Januar 1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dre Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensrnittel für das städtische 
Krankenhaus und für das städt. 
Wilhelm Attgusta-Stift (Siechen- 
haus auf der Bromberger Vorstadt 
soll auf das Jahr 1. A pril 1900,1901 
vergeben werden.

Der Bedarf betrügt überschläglich 
50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb-, 10 Ztr. 
Hammel-, 10 Ztr. Schweinefleisch, 3 
Ztr. inländ. Schweineschmalz, 12 Ztr. 
Arakan-Neis, 14 Ztr. Graupe (mittel­
stark), 11 Z tr. Hafergrütze igesottene), 
11 Ztr. Gerstengrütze (mittelstark), 
4 Ztr. Neisgries, 125 Kilogr. (2 
Ballen) Guatemala-Kaffee, 50 Kilogr. 
(1 Ballen) Java-Kasfee (gelb), 10 
Sack Salz, 8 Z tr. bosn. Pflaumen 
(80/85). 5 Z tr. Kaiser Otto-Kaffee 
„Hauswald", 6 Z tr. gemahlene Raffi­
nade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferung sind 
postmäßig verschlossen

ti§ zu lii. Kckm IM
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift „Liefe­
rung von Lebensrnitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Bureau I I  zur Einsicht aus

I n  den Angeboten muh die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Thorn den 9 Januar 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
An Zinsen des Maurermeisters 

pvLvK'schen Armenlegats waren für 
letzte Weihnachten verfügbar

954,50 Mk.
Dazu kamen durch 

Vermittelung des Herrn 
Stadtrath

zusammen 1017,50 Mk. 
Daraus sind bedacht worden: 101 

Hospitaliten mit je 1,50 Mk. und 
257 andere Personen mit Gaben von 
3 bis 10 Mk.

Im  abgelaufenen Kalenderjahre 
sind ferner zur Vertheilung an Be­
dürftige gelangt die Zinsen nachfol­
gender Legate:
L.des«inü1-kngelkv'schen 363,50 Mk.
d. der Frau äuguslv geb.

8vk^artr-8v8lvat1ep 213,50 „
e. des 6!v!ärin8k! und 100,50 „
1. des Gutsbesitzer ktei'-

mann Lokvvsi-Ir'schen 160,00 „ 
zusammen 837,50 Mk. 

lud zwar zu a. am 22. September,

" o '  "  *5  "
"  ä. "zu Weihnachten. 

Thorn den 13. Januar 1900.
Das Armctt-Direktorittiil.

Z m M  ilkll H. All!««
vormitlags 10 Uhr 

solle» im Walde zu Schilluo

Meferu-Stiivvei«
än Ort und Stelle gegen gleich baare
Zahlung rneistbietend verste igert 
werden, wozu Kausliebhaber hier- 
durch einladet l - k i v l lN l i r ,

S ch illuo .

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom I. April bis 

Ende Dezember 1899 sind an außer­
ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugeflossen: 
s . -er Armenkasse: 
von dem Schausteller Herrn

8 p v n ü in i Z Mk
b. -er Waisenhauskasse: 
von dem Schiedsmann Herrn 

v o r s u  Z
o- -er Sicchenhauskasse: 
von dem Schiedsmann Herrn 

S rosL iv r 5
Thorn den 13. Januar 1900.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armenfachen.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 18. 

und Freitag den 19. d. Mts.
von vormittags lO Uhr ab 

werde ich in dem Saale der Herberge 
hierselbst, Tuchmacherstraße,

1 grösseren Posten Schnh- 
tvaare», als Herren- 
gauiasche», Dameuschnhe, 
Kinderschuhe, Scgeltuch- 
schnhe u. a. Sorten, sowie 
8 Ttzd. gefütterte Herreu- 
handschnhe

öffentlich meistbietend versteigern.
Die Psandstttcke werden rechtzeitig 

zur Verkaufsstelle hingeschafft werden.
6O ^!<6 , Gerichtsvollzieher.

Ball- und GesellschafLstoiletten, 
Straßen- un- Hauskleider
fertigt mein Atelier in kürzester Zeit.

Fliesn 10, l2 u. 15 Mk.

1. 8 t lü !M W s
gkd. »KüllNSliS.

Gerfteustr. 16, l.

r  Herren-AnLigk r
^  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
^  bei Stofflieferung von 10 Mk. an,
^  fertigt sauber n. gutsitzend ^

z  S l a L n u l L S ,  z
^  Schneiderrneifter, ^
*  Coppernikusstr. 2A, L T r. ^

Gangbare Bäckerei,
am Schießplätze gelegen, von sofort 
zu verpachten.
_____ Kossnsu, Podgorz.

Gangbare Bäckerei
von sofort zu verpachten.

I 'k o m s » , Jnnkerstr. 2.

W - l i l lW e M k
hinter Bankgeld in Teilzahlungen 
gesucht. Gest. Angebote unter Z .  in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Frische ich M i m
ausgezeichnet zum Kochen, Braten 
und Marinircn, mit 25 Pf. pro Pfd. 
sowie geräucherte Moränen mit 
2,50 Mk. pro Schock versendet

>8it1o5 UVVMSNN, Nikolaiken, 
_________ Ostprenßen.______

O s ^ u ic l  k s k r k s 's

BkH-KlttMtllell
sind die besten gegen Husten und 
Heiserkeit.

.M  W M W e M ^
5 Jahre alt, steht zum Verkauf bei

«M tiskm  S tsekopL
in Ober-Nessau.

Fast neuer, großer, eiserner, 
eleganter

Ztiibenofen
billig zu verkaufen

w s u s l .  M a r l c l  4 .
Möbl.Zimm.z.verm.Tuchinacherstr.7,l.

0 .6 . vom«)
OsZrüriäöt 18S4 6sgrünäet. 

kivdv» ävm kaiserl. Postamt.

p e k r jo p p ö n ,

kkIrclecLkll, kelWÜNev.
IImardeirunZeu uuä Levo- 

virnu^Eu vveräsa in dürrer 2e it 
aus§et'ü1irt.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

her Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

v  PrciLaufstcllungen bereitw illigst.
k*. Trsutmsnn-Tyoru.

tileik- ! l , "  ' .
Roggen - Kleie, Faßmehl, Teig- 

und Brotabfälle sollen am Freitag 
den 19. d. M ts. vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der Zweig-Ver­
waltung gegen Baarzahlung meist­
bietend versteigert werden.
Könistl. Proviantamt Thor».

Ein möbl. Zimmer

Üiorze ichrrurrgeu für Stickereien, 
^  sowie Stickereien selbst werden 
angefertigt, auch habe einen gestickten 
seidenen T isch län fe r zum Verkauf. 
1.. W skonskk , Kondiiktstraße 42,1.

P rim  lH  Ast,
schöne, reise Waare, per Z tr. 15 Mk.
Wl-rp«W>. Zlr.vsM.

„ ,. 2« „
Prima-Qualüät, ab Culmsee, m ir per 
Nachnahme, emvfiehlr

Molkerei Culmsee. 
ckLin gut erhaltenes zweispänui- 
^  ges Roßwerk steht billig zum 
Verkauf bei 6 . K ir r te ,  Alt-Thorn.

^ . G t Z S M S L -
leidensgesährten und Engbrüstigen 
theile ich gerne aus Dankbarkeit un­
entgeltlich mit, was m ir sofortige 
Linderung verschafft und alle seit 
langen Jahren angewandten theuren 
M itte l übertrifft.
Frau lin a  Pieper, geb. Könnemann, 
W ien rode lLLb .B lankenburga .H .

Dankbarkeit!
Infolge krankhafter Blutmischung 

li t t  ich seit langer Zeit an nervöser 
Magenschwäche, sodaß ich die zu mir 
genommenen Speisen sehr schlecht ver­
daute. Unerträgliche Kopfschmerzen, 
hochgradige Nervosität und Schwäche 
und im letzten Jahre noch An­
schwellungen am ganzen Körper, 
selbst an Gesicht und Händen, machten 
mir das Leben zur Qual. Bei ge­
nauer Beachtung der leicht durchführ­
baren schriftlich ertheilten Verordnun­
gen des Herrn P N sto r, Dresden, 
Ostra-Allee V, war bald Besserung 
zu merken und nun nach Verlaus 
mehrerer Wochen bin ich vollkommen 
schmerzfrei, habe Appetit, fühle mich 
wohl und kann mit ausrichligem 
Dank diese vorzügliche altbewährte 
Methode ähnlich Leidenden wärmstens 
empfehlen.
Frau lokisrma 8ensvn in V ie t l ip p

bei Grimmen.

MSVlirte Wohnung
von 2 Zimmern, möglichst mit ganzer 
Beköstigung, in der Nähe der Weich­
selbrücke, wird von einem Beamten 
zum 1. Februar gesucht. Angebote 
unter Nr. 12, 1000  bis 29. 1. 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

^ re u rrd l. möbl. Zimmer, I  Tr.hoch, 
V  vom 15. d. M ts. zu haben. 
S t r s k la u ,  Coppernikusstraße N r .15.
LttZöbl. Zimm., Kab. u.Burschengel. 

vom I.Febr.z. v.Strobandstr.20.

Mlicks W m ,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver- 
miethen.________Breitestraße 8.

gut möbl. Zimmer bill. zu verm.
Brückenstraste 36.

M öbl. Zimmer m. a. o. Pens. bill. 
zu vermiethen. Schuhmacherstr. 24, III.
W öbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  qelaß zu verm. Bachestr. 13.
A  möbl. Zimmer n. Kab. von sof. 

zu vermiethen Culmerstr. 1 5 ,1.
^lU)öblirte Wohnung zu vermiethen.
A lt  Schillerstraße 8 , S T r.

zu verm. neilsiaor. Ivcarir n. 4 v.
Möbintes Zimmer. Klosteiskrane 2t).

^i8lK8K0NlsiiKl8-

k M l l lM ,
sowie

Ulölliz-hliillMxrölielm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v ü in lM M j's c i is

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

HmMUe WnW,
2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. A pril ab zu vermiethen.

l.. 2alin, Malermeister, 
Coppernikusstraße 39.

Z u fo lg e  F o r tz n g e s
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

I .  Z 8 t L » K «
in meinem Hause, Breitestraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2Tr.

Zum I.  A pril 1900

Ba»erstr.A3,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

L ttra n  k lsvkN .

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen.

WNYeliiiMatz «,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister M » r o l in o k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 650 xer anno 
— zu vermiethen.

H u gu » t O lo g s u .

Eine Wohmmg
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 billig zu verm.

Gerechteste 6.
HÄohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. A pril z. verm. 
Schuhmacherstraßen-Ecke 14. 2 T r.

Balkomvohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

I n  unserem Hause, Breitestratze 
SV, 3. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^ lus lus  « ls t t is  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.Thor». (!. 8. viotrieli L 8ok».

Rtiisltttn Ml» II.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Eutree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. A pril zu vermiethen.

1k. Kaliskl.

3 Zimmer re. vom 1. April zu ver­
miethen. 8 - S im o n ,

Elisabethstraße 9.

Guten,

krWgtiiMittWSti
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt
8. VMmki, Hotel Museum.
Nachhilfestunden

in allen Unterrichtsgegenstäuden, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klavierunterricht ertheilt

Klutonri'arop, gepr. Lehrerin, 
Carlstraße 11.

Alte gut eingeführte deutsche 
Lebensversicherung sucht für Thorn

eine» ßmiMle«.
Meld. u .L . IV O a .d . Gei'chäktssl.d.Zt-,.
ckHin junger kantionsfähiger 
^  Kaufmann, Materialist, in 
Komptoirarveiten firm, welcher län­
gere Zeit in einer Weingroßhandlung 
Ostpreußens thätig war, sucht, ge­
stützt auf gute Zeugnisse, per sofort 
anderweite Stellung als Reisender, 
Verkäufer, Komptoirist oder Lagerist. 
Gefl. Angeb. unter C. Z . 6 0  post­
lagernd Postamt I erbeten.

Ein in seinem Fache gründ!, erfahr.

Monteur
für elektr. Installationen, selbstständ. 
Arbeiter, sucht in einer elektr. Ve- 
triebsanlage Stellung. Gefl. Adr. 
unter W. K .d .d  Geschähst, d. Ma. erb.

3 Lehrliiifte - " ' S ' "
k. ZVittmann. Heiligegeiststr. 7/9.

Einen Laufburschen
sucht von sofort die Buchhandlung
von «lsltsr I,smkoek.

Kitt MklOilltM I. A.
ivird nach Warichau gesucht. Zu er­
fragen Ncustädl. Markt N r 9. 2 T r.

Für die Abtheilung Damen­
konfektion suche ich zum sofortigen 
A n tritt eine tüchtige

V e rk ä u fe r in
mit guter Figur. Kenntniß der 
polnischen Sprache erforderlich.

Üerrmann 86k!ig,
Modebazar.

, l W .

für den ganzen Tag von sofort kann sich 
melden, «isNnoi-, Bachestr. 6, pt.

Answärteriu gesucht.
Wo. sagt die GeschäitM, d. Zeitung.
U n s w s rte r in  ges. Strobandstr. 17,1.
^  Einfrüchtige, fleißige

Waschfrau
wird gesucht. Zu erfragen bei 
Vrsersk, Thor», Culmerstr. Nr.10

A« Ain-, 8 Malt llü,
für eigen abzugeben. Näheres Mauer­
straße 22, I.

MeMenstratze 89,
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reicht. 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Waqenremise; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. A pril d. Js. 
zu vermiethen.

I. AllP WitliWe W
,n. a. o. Pferdestall zum 1. April zu 
vermiethen.

Wohmmg,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler- 
straße S vom I .  A pril zu vermiethen.

vsudsn.
»  auch 4  sreundl. Zim., Zubel,. u.

Veranda sogleich od .V .1 . April 
in Mvckcr, Rayonstr. 13, zu verm.
ckLLrötzere Wohnung zu verm. 

ttrout, Hundestraße 2.
AjKohnnngen, 2. u. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver­
miethen. Gerberstraße Nr. 18.

IMittelwohnnng
und eine kleine Wohnung vom 
s. A p ril 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23. 
««»sie.

1 N. u. 1 größere Wohnung zu verm.
Baderstraße 4.

1 Wohmmg,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 

Coppernikusstraße 39.
1 Hofwohnung, Stube. Küche, uud 
1 Kellerwohuung, 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderstraße 5.

Ein Zwinger,
ei» Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Badcrstr. 2 billig zu der- 
miethen. k v t l N K ,

Gerechtestr. 6.
K l. W. s. z. verm. Tuchmacherstraße 10.

Zu vermiethen:
1 Pserdestall und 
eine Wagenremise.

Zu erfragen Brückenstr. 28 im Laden.

TchllheiiPllsthelltek.
Mittwoch den 17. Januar: 

Vorletzte Uorstellunŝ  
kleinen Ureiseil:

Strobandstraste 1S.

Lustspiel in 3 Akten von ChriesterseN.
Sperrsitt 1 M k„ 1. P l. SO Pfg.. 

Stebvlat, 80, Soldaten 20 Vfg-

lickckM.
Heute, Mittwoch, den 17. er.

Gtnercktrsllmlm. .
Griihittühiciiteilh.
BöOensllljere, glatte

L l s b L L u .
Heute, " V K

Mittwoch, den 17. Januar:

KlüSM  KüNOölt.
Abends rltkIrischeStlkNlhlnug.
Eutree 25 Pfg. Kinder unter 10 

Jahren 15 Pfg. ___________ __

Thorner

GmiM-ENchil
im Wallgraben, 

westlich des Cnlmer Thores,
Eingang durch die Poterne am 

Kriegerdenkmal,
ist dem Publikum an Wochentagen 
von 4 '/ ,  Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet.

Erwachsene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Sästiltschuhanschnallen 5 Pf. 

Restauration re. am O rt.
Der Vorstand.

Ä I M

Stein««.
Zu der am S onnabend den 2 V . 

d. M ts .  im Vereinslokale des Herrn 
V s u m s n n  stattfindenden

A lm M M r 
Sr. W kN  )ks Äis-rs.

bestehend in Theateranfsührnngen, 
K onzert - V o rtra g e n  m it nach­
folgendem Tanz, gestatten w ir uns. 
Freunde und Gönner des Vereins 
hiermit höflichst einzuladen.

Beginn der Feier um 6 Uhr abends.
Der Vorstand._____

llvlöl HÜU86UM.
Mittwoch abends:

« 'S  »

Wiirstesscil
(eigenes Fabrikat), 

wozu ergeben!! einladet
S .  O i i N c o w s t c ! .

1 ' U A k g a r l e n .
Aus mehrseitiges Verlangen heute, 

Mittwoch, abendS:

HWkfrischeWurst
in und außer dem Hause.

Ergebenst___________ K ls t t .

Ein Laden
«ebst Wohnung von, I .  A pril zu
vermiethen. Brückenstrake 14.

M ir e  Damen
in und allßer dem Hause

kmilie kelilMSM,
frireuse,

lkstlisspattielcsl,
Eingang von der Kaderstrakt,

Haararbeiten
werde» sauber und billig ausgeführt.

Aursiirdi». -«ssmfchl».

Täalicker Kalender.

1900.

M ärz. .

K
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Beilage z» Nr. 13 der „Thonier Prrffe"
Mittwoch de« 17. Januar 1900

Englische Stimmungen.
Ä»f den 30. Januar ist das englische P a r­

lament einberufen. Dann w ird  es heiß her­
gehen im Hanse der Gemeinen. I n  der 
Presse bereitet sich seit einigen Tagen m it 
überraschender Heftigkeit der S turm  vor, ein 
S turm  im eigenen Lager der Regiernngs- 
Parteien. Die Opposition der Liberalen nnd 
Radikalen ist der Zahl «ach zu schwach, als 
daß von dieser Seite dem Kabinet Gefahr 
drohen könnte. Aber es sind vor allem kon­
servative B lä tte r, die von dem Unwillen über 
die mangelhaften Kriegs-Vorbereitnngen in 
Südafrika hingerissen werden nnd dabei einen 
ungewöhnliche» Grad von Selbsterkenntniß 
an den Tag legen.

Wer aber glauben wollte, es spiele dabei 
moralische Entrüstung über die leichtfertige 
Anstiftung des Krieges stärker m it als M iß ­
muth über den Mangel an Erfolg, der würde 
sich schwer irren. Im  Anslande herrscht weit­
aus die Meinung vor, daß hauptsächlich dem 
Kolonialminister Chamberlain der Krieg znr 
Last falle, und diese Meinung hat sich erst 
recht befestigt, seit ein belgisches B la tt Briefe 
und Aktenstücke, die m it dem Jamcson-Nitt 
und -Prozeß zusammenhängen, m it Beweise» 
fü r die Mitschuld Chamberlains au dem 
räuberische» E in fa ll Jamesons veröffentlicht 
hat. Die führenden Politischen B lä tte r Londons 
haben diese Beweisstücke bisher vollständig 
totgeschwiegen, ihre Entrüstung richtet sich 
vielmehr gegen die Leiter des Kriegswesens 
und des Schatzes, denen sie Sorglosigkeit in 
der Vorbereitung des Krieges vorwerfen. 
Es fo lgt daraus, daß, welche Opfer der 
S turm  im Unterhanse auch haben werde, 
doch zunächst „och keine Abnahme der Neignng, 
den Krieg m it allen M itte ln  fortzusetzen, zu 
erwarte» ist.

J l l  einer Beziehung aber ist eine nützliche 
Selbsterkenntniß erwacht: mau spricht i» 
konservativen Organe» ungeschminkt von der 
beklagenswerthen Achtlosigkeit, m it der fremde 
Dampfer beschlagnahmt worden sind, und 
ihrer unnütz erbitternden Wirkung im Ans­
lande. Das kann uns nur willkommen sein, 
und w ir  denken, daß diese Einsicht durch die 
feste, aber in der Form maßvolle Haltung 
der deutschen Regierung befördert worden ist.

Provinzialiiachricliten.
)( Schönste. 15.Januar. (Lehrerverein. Theater.) 

Gestern fand rn, Schreider'sche» Saale eine Sitzung 
deS Lehrervereiiis statt. Zunächst gab der Vor­
sitzende einen lieberblick über das verflossene Ja h r­
hundert auf dem Gebiete des Lehre» Wesens. So­
dann hielt Herr Lehrer Stinner-Bielsk einen 
mtereßante» Bortrag über den englischen Päda­
gogen John Locke. Die nächste Sitzung findet am 
17. Februar statt. — Zu dem gestern Abend statt- 
gefundenen Theater hatte sich ein zahlreiches 
Publikum e'mgefttnden. Gespielt wurde das Stück: 
„A ls  i<t> wiederkam". Die Gesellschaft erzielte 
einen durchschlagenden Erfolg.

« Briest" tä. Jannar. (Verschiedenes.) I »  
Piwmtz wurde ein legltnnatw»slvser russischer 
Ueberlanfer. welcher sich Alexander Koslowski 
nennt, durch den Gendarmen Jnkstadt verhaftet 
m>d dem Landespolizkigesnngnisse in Thorn z»ge> 
führt. Derselbe hatte sich dadurch verdächtig ge- 
macht, daß er sich einer angeblich in Rußland be 
gangene» wichtigen That rühmte »ud erklärte, er 
würde sich lieber hängen lassen als nach Rußland 
zurückkehren Obwohl er nur polnisch spricht, be­
hauptet er, aus dem Kaukasus zu stammen. Man 
glanbt, es m it einem wegen Mordes verfolgten 
russischen Arbeiter z» thun z» habe». — Der 
hiesige Gesangverein wählte zn Vorsitzenden Herrn 
Kaufmann Schmidt nnd Fräulein Fischer, znm 
Dirigenten Herrn Kantor Neuber. zu»» Schrift­
führer Herrn Lehrer Sücker und znr Kassirerin 
Fräulein Reich. — Die hiesige Kleinkinderschule ist 
wegen Erkrankung der leitenden Schwester bis 
r r Ä . a g e s c h l o s s e n .  — I n  der am 18. Januar 
!»",/.7"de>>d''n Sitzung des landwirthschaftlichen 

findet eine Neuwahl des Vor­
über E>err Wanderlehrer Schüler wird
toffel in /  E ? "  '"-2 die Verwerthung der Kar- 
ke ld -G ra u d ? » /^  sprechen. Herr Kre-

setzt worden. Herr P- beabsichtigt sich si, Görlitz

' ' ^ F t t y 'E ' l l .  Ja.nnar. <Ei,i selten großer Fisch- 
zng> wurde am Dimstag im Gnhrmger «ce ge­
macht. nnd zwar enthielt der eme Zug » -M  
weniger als für 1200 Mk. der schönsten Blessen.

Danzig. 13. Januar. (Oberprasident v Goßler) 
beglebt sich an, 18. Januar znm Fest des Schwarzen 
Adler-Ordens nach Berlin  »nd am nächste» Tage 
zu einer Sitzung der Ansiedeliings-Kommlssion 
»ach Pose». , , , ,

Aus der Provinz. 13. Januar. (Besitzwechsel.) 
Das 2100 Morgen große Rittergut Wiedersee ,st 
kür 325 Mk. pro Morgen in den Besitz des Herrn 
Leutnant v. Wiudisch übergegangen.

nnd Schirpitz ein früherer Besitzer. Ob ein Un­
glück oder Selbstmord vorliegt, ist noch unbekannt.

Bromberg, 14. Januar. (Verhastet. Der Alko- 
holtcnfel.) Der frühere Branereidircktor vom 
,.Bürgerliche»Bra»hans"(sriikrerLeile'sche Brauerei) 
Nieman ist verhastet worden, weil argen ihn der 
Verdacht vorliegt, sich verschiedener Wechsclsälsch»»- 
gen schuldig gemacht zn haben. Die Sache w ird 
in nächster Zeit-die Strafkammer beschäftigen. R. 
ist schon vor längerer Zeit aus der oben bezeich­
neten Stellung geschieden. — Der M aurer Ferdi­
nand Schneider, ein dem Triinke ergebener Mann. 
hat Freirag in seiner Wohnung. Kiijawierstraße 
24». seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge­
macht. Schneider war veiheirathet nnd Vater 
mehrerer Kinder. Seine Ehefrau, welche die Kinder 
größtenlheils durch ihre Arbeit allein ernähren 
mußte, hatte eine Gefängnißstrase zn verbüßen und 
vor A n tr it t  der Strafe dem Ehemanne 20 Mk. übcr- 
aeben, mn damit die Wirthschastskosten zn bestreb 
tc». E r hat das Geld aber größtenthcils ver­
trunken. Während Freitag Vormittag die Kinder 
in der Schule waren, beschloß der Mann. wie er 
vorher zn Nachbarsleute» geäußert hatte, seiner 
Eliesra», welche mittags aus dem Gefängniß ent­
lassen werden sollte, „eine Freude zn bereiten". 
A ls  die Frau gegen 11 Uhr vormittags nach Lause 
kam, fand sie ihren Mann, der vorher seinen vollen 
Sonntagsstaat angelegt halte, in der Stube am 
Thürpfosten erhängt vor. Der Schnapstenfel ist 
also wieder einmal die Ursache einer Familie»- 
tragüdie.

Mogilno, 12. Januar. (Ueber „Abhilfe der 
ländlichen Arbeitenioth") hielt Herr Gntsverwal- 
ter Altag - Orchowo in der jüngste» Sitzung des 
Landwirthschaftlichen Kreisvereins Mogilno eine» 
freien Bortrag. in welchem er auf den Arbeiter- 
mangel hinwies nnd die Befürchtung anssprach, 
die Arbeiternoth werde infolge der Mnsseiiaiis- 
waudernng aus dem Osten fortdauern und noch 
größer werden, den» die Lohnsätze der Arbeiter 
seien im Weste» höher und die hiesigen Land­
wirthe vermögen in dieser Beziehung m it dem 
Weste» nicht zn konkurriren. „Etwas aber", so 
führte der Referent aus. „haben w ir dem Weste» 
gegenüber voraus, denn bei nns ist das Land nicht 
so knapp »nd theuer wie im Weste». D ort kostet 
ein Morgen etwa 500 Mk. W ir können die A r­
beiter hier eher seßhaft machen. Die Einrichtn»» 
von Arbeiter-Kolonien von Seiten des Staates ist 
jedoch nicht enipfehlensioerth. obgleich die Absicht 
eine gnte ist. Die Selbsthilfe der Landwirthe ist 
das einzig richtige und mögliche. W ir müssen 
nämlich Arbeiterpachtstellcn m it ca. 6 Morgen 
Land einrichte», diese gegen Stellung einer Kaution 
von 100 Mk. an die Arbeiter übergeben nnd die 
Leute kontraktlich znr Arbeitsleistung verpflichten. 
Das Herstellen der Gebäude erfordert etwa 2000 
Mark nnd ist also nicht so kostspielig. Die Haupt­
sache ist aber die. daß die Arbeiter an ihre Scholle 
gefesselt werden." Der Bortrag wurde beifällig 
ausgenommen, nnd es wurde von der Versamm­
lung einstimmig beschlossen, bei dem Landwirt»- 
schastsmiuister um Bewilligung von 100 000 Mark 
aus Staatsfonds znr Einrichtung von Arbeiter- 
pacbtstellen zn petitioniren.

Ostrowo. 13. Januar. (Raubmord.) Der Acker­
w irth  Olszewski aus Zuchslona bei Schildbcrg 
wurde auf der Heimkehr ermordet und seiner 
Baarschaft ,.m Betrage von 1400 Mk. beraubt. 
Der Thäter ist »«bekannt nnd entkommen.

Steniberg ,n Mecklenburg. In fo lge  vielfacher 
Nachfrage hat sich die Direktion unseres Techni­
kums erschlossen, zum 1. A p ril außer de» bisher 
schon bestehenden Abtheilungen für Hochbau-. Tief-, 
Eiseiibahiiban nnd Tischler, vo» welche» die ersten 
3 je 4 nud die letzteres Semester ninfassei,. noch 
eine Zieglerschnle und eine Maschinenbau- nud 
Elektrotechniker-Abtheilung einzurichten Diese 
neuen Abtheilungen werden sowohl räumlich als 
auch im Unterricht von den übrige» getrennt, so- 
daß, wie bisher schon, jeder Besucher des Techni­
kums nur die für sem Spezialfach erforderliche 
Ausbildung erhalt. Die Zieglerschnle ninfaßt 2 
Semester nnd bildet innge Leute zu Werkmeistern 
in Ziegeleien »nd Thonwaaren-Fabriken nnd zu 
Ziegeleitechnikeri, a,,s. Eine vorausgegangene 
praktische Beschäftigung ,,, einer Ziegelei oder 
Thvnwaareu-Fabrrk ist mcht erforderlich. Die 
Elektrotechniker- und Maschinenbauschnle zerfällt 
in eine höhere für kiinstige Elektro-und Maschineu- 
Jngeiiienre (5 Semester Sindieiizeit>. eine mittlere 
für künftige Elektro- >indMasch,,lentechnikcr (vier 
Semester) und in eine Werkmeisterschule (2 Se­
mester). Programme nnd sonstige Auskunft jeder­
zeit und kostenfrei von der Direktion des Tech-

Die Firma.
Von D r. ju r. E r ic h  P r e t s c h .

(Nachdruck v erb o ten .)

Wie im gewöhnlichen Leben der bürgerliche 
Name zur Judividnalisirung der verschiedenen 
Menschen dient, so ist im Handelsverkehr znr 
Kennzeichnung der einzelnen Handelsbetriebe 
die kaufmännische F irm a bestimmt.

Unter „F irm a" ist nach der überenistimmen- 
den Definition des alten und des neuen (am 
1. Januar 1900 in kraft getretenen) Handels­
gesetzbuches zu verstehen „der Name, »nter 
dem eii« Kaufmann im Handel sein Geschäft 
betreibt und die Unterschrift absiebt". (Neues 
Hand.-Gcsetzbiich 8 17). Die Führung einer 
F irm a steht also nur den Kaufleuten zu, sie 
ist ein Recht nnd eine Pflicht des Kaufmanns- 
standes. Eine Pflicht insofern, als jeder Kauf­
mann rechtlich verbunden ist, seine F irm a bei 
dem Gerichte seiner Handelsniederlassung (in 
Preußen bei dem Amtsgerichte) zur Eintragung 
in das Handelsregister anzumelden, ebenso wie 
auch jede später eintretende Aenderung oder 
das Erlöschen der F irm a (88 29, 31); ein Recht 
nisowelt, als dem „registirirten Kaufmann"

viele Vorteile aus der E intragung erwachsen- 
vor allem der Schutz seiner F irm a gegen unbe­
fugten Gebrauch durch einen andere» (8 37), 
und das Recht, unter seiner F irm a Anklagen 
und ebenso auch beklagt zu werden, was aller­
dings erst durch das «reue Handelsgesetzbuch 
(8 17, Abs. 2) ausdrücklich anerkannt worden 
ist-

unterscheiden muß: Wenn also ein Kaufmann 
dieselben Vornamen und den gleichen Fam ilien­
namen hat, wie ein bereits eingetragener 
Kaufmann desselben Ortes, so bleibt ihm nichts 
anders übrig, als seiner F irm a einen Zusatz 
beizufügen, der ihn von seinem Namensvetter 
genau unterscheidet. Ja , das gleiche g ilt auch, 
wenn man blos eine Zweigniederlassung in
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Recht und die Pflicht der Führung einer F irm a 
nur den „Kaufleuten" zusteht, so bedarf dies 
dies doch zugleich einer Einschränkung wie 
einer Erweiterung. Einerseits nämlich ist eine 
gewisse Klasse von Kaufleuten den Firmen- 
regeln nicht unterworfen, nämlich die sogen. 
„K le in "- oder „M inderkanfleute," d. h. Hand 
werker und Personen m it einem Gewerbetrieb, 
der über den Umfang des Kleingewerbes nicht 
hinausgeht. (8 4), Andererseits ist der Begriff 
des „Kaufmanns" nicht beschränkt auf die 
Einzelkaufleute, sondern umfaßt auch die ver­
schiedenen Handelsgesellschaften, so daß auch 
diese eine einheitliche F irm a führen können.

Wie mnß nun eine solche F irm a aussehen? 
Dies bestimmt sich eben in verschiedener Weise, 
je nachdem ein Einzelkaufmann oder eine 
Handelsgesellschaft der Träger der F irm a ist 
Ein wichtiger Grundsatz beherrscht aber das 
Firiiienrecht, nämlich der Grundsatz, daß die 
F irm a wenigstens bei ihrer Nenbegründung 
thuiilichst der Wirklichkeit entsprechen soll; die 
F irm a muß deshalb entweder den Namen des 
oder der Geschäftsinhaber enthalten oder den 
Gegenstand des Unternehmens bezeichnen, 
wenigstens fü r die Regel. Im  einzelnen gelten 
folgende Vorschriften:

Der Einzelkaufmann muß seinen Fam ilien­
namen, und — »ach der Bestimmung des neue» 
Handelsgesetzbuchs —  vom I. Januar 1900 ab 
außerdem mindestens einen aufgeschriebenen 
Vornamen in seine F irm a aiifnehmc». Zusätze 
sind insoweit gestattet, als sie zu Unterscheidung 
der Person oder des Geschäftes dienen, doch 
dürfen sie niemals ein Gesettschaftsverhältniß 
(u. Co.) andeuten oder geeignet sein, eine 
Täuschung über A r t oder Umfang des Geschäftes 
oder über die Verhältnisse des Geschäftsinhabers 
hervorzurufen. (8 18). Ein neuetablirter 
Möbelfabrikant Friedrich W ilhelm Schulze 
könnte also z. B . folgende Firmen wählen: 
„FriedrichSchulze",„W ilhelm Schulze", „F ried­
rich W ilhelm Schulze, Möbelfabrik", dagegen 
nicht etwa: „Friedrich Schulzen. Co.", „F ried­
rich Schulze, älteste deutsche Möbelfabrik" 
u. s. w.

Die F irm a einer offenen Handelsgesellschaft 
muß entweder die Namen aller Gesellschafter 
(auch ohne Vorname»), oder den Namen min­
destens eines der Gesellschafter m it einem das 
Vorhandensein einer Gesellschaft andeutenden 
Zusatz enthalten, (also z. B . „M ü lle r, Lehmann 
und Schmidt" oder „M ü lle r u. Co."). Das 
gleiche g ilt fü r eine Kommanditgesellschaft; 
doch dürfen hier nur die Namen der persönlich 
haftenden Gesellschafter, der sog. „Komple­
mentäre", niemals die der „Kommauditisten" 
in  die F irm a aufgenommen werden. (8 19).

Während diese bisher genannten Firmen 
„Personenfirmen" sind, soll die F irm a der 
Aktiengesellschaft (»nd ebenso der Kommandit­
gesellschaft auf Aktien) in  der Regel eine 
„Sachsirma" sein, d. h. dem Gegenstand des 
Aktienunternehmens entlehnt sein; doch sind 
auch andere Phantasiebezeichnungen zulässig 
und nach dem neuen Recht dürfen auch die 
Namen von Aktionären in die F irm a aufge 
nommen werden, was bisher unzulässig war. 
Stets aber mutz die F irm a die Bezeichnung 
als „Aktiengesellschaft" (bez. „Kommanditge­
sellschaft auf Aktien") enthalten (8 20).

Die „eingetragenen Genossenschaften" miissen 
dagegen stets eine „Sachsirma" führen, dieselbe 
also von dem Gegenstand ihres Unternehmens 
herleiten und außerdem die ausdrückliche An­
gabe enthalte», welche der drei gesetzlich zuge­
lassenen Formen („m it unbeschränkter Haft­
p flich t",„m it beschränkterHaftpflicht„)oder „Mit
unbeschränkter NachschnßPflicht")im Einzekfalle 
vorliegt. (Ges. vom I .  M a i 1889, 8 8).

F ür die „Gesellschaften m it beschränkter 
H afin iig" endlich gelte» hinsichtlich der Firmen- 
wahl entweder die Vorschriften fü r die offene 
Handelsgesellschaft oder fü r die Aktiengesell­
schaft. Stets erforderlich ist die Bezeichnung 
als „Gesellschaft m it beschränkter Haftung." 
(Ges. vom 20. A p ril 1892, 8 4).

Hat hiernach, wie w ir  gesehen haben, der 
Kaufmann (bez. die Handelsgesellschaft) noch 
ziemliche Freiheit in der Wahl seiner Firma, 
so w ird  er doch darin beschränkt durch de» 
ferneren Grundsatz, daß jede neue F irm a sich 
von allen an demselben Orte oder in derselben 
Gemeinde bereits bestehenden Firmen deutlich

Vetter e tablirt ist. Das neue Handelsgesetz­
buch überläßt es auch den Landesregierungen 
zu bestimmen, daß benachbarte Orte oder Ge­
meinden in  dieser Hinsicht als ein O rt oder 
eine Gemeinde gelten sollen. (8 30).

Wenn das Recht auch bestrebt ist. dafür zu 
sorgen, daß bei der Nenbegründung einer 
F irm a dieselbe, wie oben erwähnt, möglichst 
der Wirklichkeit entspricht, so kann und w ill 
es doch nicht verhindern, daß durch später 
eintretende Aenderungen dieser Grundsatz der 
„F irm enwahrheit" durchbrochen w ird. Zu­
nächst gestattet es die Fortführung der F irm a 
in  der bisherigen Weise, wenn sich der Name 
eines Geschäftsinhabers oder der in der F irm a 
enthaltene Name eines Gesellschafters ändert, 
was vor allen Dingen dadurch geschehen kann, 
daß die Geschäftsinhabern! heirathet, wodurch 
sie ja stall ihres bisherigen Namens den 
Familiennamen ihres Mannes annimmt. (8 21).

Ebenso darf die alte F irm a weitergesührt 
werden, wen» in  ein bestehendes Handelsge­
schäft jemand als Gesellschafter aufgenommen 
w ird oder wenn ein Gesellschafter ans einer 
Handelsgcsellschast ausscheidet. Doch bedars 
es im letzteren Falle, wenn der Name des Ge­
sellschafters in der F irm a enthalten war, zur 
Fortführung derselben seiner ausdrücklichen 
Einw illigung, bez. derjenigen seiner Erben.

Endlich, — nnd dies ist der wichtigste F a ll 
— , kaun der W ortlaut der F irm a zu der 
wirklichen Sachlage nachträglich in Widerspruch 
treten, wenn das Geschäft selber durch Ver­
äußerung oder durch Erbgang in andere Hände 
übergeht. Auch hier kann die bisherige F irm a 
m it oder ohne Beifügung eines das Nachfolge- 
verhältniß andeutenden Zusatzes von dem Er- 
werber beibehalten werde», wen» der bisherige 
Geschäftsinhaber oder dessen Erben ausdrück­
lich in die Fortführung der F irm a einwilligen. 
So kann es also leicht dazu kommen, —  was 
ja täglich geschieht — , daß ein Einzelkanfmann 
Inhaber einer Gesellschaftsfirma w ird, und 
andererseits, daß eine Handelsgesellschaft die 
F irm a eines Einzelkaufmanns führt. Aktien­
gesellschaften müssen aber in diesem Falle der 
alten F irm a stets die Bezeichnung als Aktien­
gesellschaft beifügen, und das Entsprechende 
g ilt fü r die Kommanditgesellschaften auf 
Aktien. (8 22).

Die Verräußerung eines Geschäfts m it 
seiner F irm a hat sogar znr gesetzlichen Folge, 
wie das neue Handelsgesetzbuch in Regelung 
dieses bisher sehr streitigen Punktes be­
stimmt hat, daß der Neuerwerber fü r die 
Geschüstsschnlden des früheren Inhabers den 
Gläubigern haftet, es sei denn, daß zwischen 
Veränßerer und Erwerber das Gegentheil 
vereinbart ist, und diese Vereinbarung in  daS 
Handelsregister eingetragen und bekannt ge­
macht, oder von einem der beiden Theile den 
Gläubigern ausdrücklich mitgetheilt worden 
ist; der bisherige Geschäftsinhaber bleibt 
daneben in der Regel den Gläubigern noch 
fünf Jahre verhaftet. (88 25, 26.)

Während aber das Geschäft auch ohne 
F irm a veräußert werde» kann, ist eine Ver­
äußerung der F irm a ohne das zu Grunde 
liegende Geschäft nnmöglich. Die F irm a 
kann kein selbständiges Leben führen: wird 
sie von dem Geschäfte losgelöst, so geht sie 
damit auch sofort zn Grunde. ( 8 _ ^ 3 ^ ^ ^ ^

Mainacht ichttn.

Elfinder des Blitzableiters, geboren, der sich außer­
dem »och als Beariider einer öffentlichen Biblio­
thek in Amerika, sowie durch Rede und Schrift 
nud als kluger Geschäftsführer seines Vaterlandes 
all den Hosen von London nnd Paris hervorthat. 
Die Erscheinung dieses schlichten verständigen 
MaiNles erzeugte einst in Frankreichs erregbarer 

x,„x snichx Begeisterung, daß sich viele 
frniizvmche Edelleute an dem amerikanische» Frei- 
heltsknmpse betheikigte».

Tbor». 16 Januar 1900.
— (F ü r  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 

in Transvaal nnd für die W ittwe» »»d Waisen 
der im Kriege fallende» Dentsche» gingen oe» 
nilsei er Geschäftsstelle ferner ein: voi» Klub 
Hand i» Land bei», Vergnügen am Sonnabend 
gesammelt 3.80 Mk.. aus dem Ganbaldl-Skat 6 
Mk.. aus einem Skat auf der Jagd m Dreilmde» 
7.50 Mk.. bisheriger Gesammteingang 306.90 Mk. 
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

— ( D e r  K l » b H a n d  i n  H a n d )  veranstal­
tete am vergangenen Sonnabend Abend im Tivou 
ei» kleines Vergnüge», das einen gemüthlichen



Verlau f nahm. Eine fü r die Angehörigen der in» 
vurenkriege gefallenen oder verwundeten Deutschen 
veranstaltete Sam m lung ergab eine» Betrag in 
Lohe von 3 M k . 8V P f.. welcker behufs weiterer 
liebe,M itte ln»» an unsere Geschäftsstelle abge­
führt worden ist.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 10. d. M ts .  herausgegebenen Veröffent­
lichungen deskaiserl. Gesnndheitsamtes zu B erlin  
über die Gefammtsterblichkeitin den 274 deutschen 
Städten und O rten m it 15000 und mehr Einwoh­
nern während des M onats Novbr. 1899 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum  
eines Jahres berechnet—, betragen:». weniger als  
15,0 in  78 O rten; d. zwischen 15,0 und 20,0 m  120; 
v. zwischen 20.1 und 25,0 in  55; >i. zwischen 25.1 
und 30,0 in  16 ; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 2 
und k. mehr als  35.0 in 3 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten M o n a t  
die S tad t Laiidau im  Königreiche Bayern  
m it 6,2, die höchste dagegen der O rt  Beeck 
in der Nhei»,Provinz m it 39,0 z» verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz West- 
Prenße» m it 15 000 und mehr Einwohnern 
sind folgende Sterblichkcitsziffern fü r d en .B e ­
richtsmonat — gleichfalls w ie oben auf ie 
1000 Einwohner auf den Zeitraum  eines Jahres  
berechnet— erm ittelt worden: in  Thorn 16,0 (ohne 
Ortsfremde 14,9), Grandenz 17,2, Danzrg20.8. und 
in Elbing 22.1. D ie  Säualmgssterblrchtert w ar im  
M o n a t November 1899 eine beträchtliche, d. h. 
höher als  ein D r it te l der Lebendgeborenen in 4 
O rte», dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
in 42 O rten. A ls  Todesursachen der während des 
gedachten M o n a ts  in  hiesiger S tad t vorge­
kommenen 44 Sterbefällen — darunter 15 von 
Kindern bis zu einem Jahre  a lt — sind angegeben: 
Scharlach 1. Unterleibsthphns 2. Kindbettfieber 1 
Lungenschwindsucht 6. akute Erkrankungen der 
Athnnmgsorgane5. Brechdurchfall 2 — alle übri­
gen Kraickh.eiten.25 und gewaltsamer Tod 2. I m  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand noch 
günstiger als »in M onat Oktober vorigen 
Jahres gestaltet zn haben. D ie Z ah l der in 
mestger S ta d t wahrend des M o n a ts  No-

^^ekonunenen Geburten aus-
schuetzlrch der angemeldeten 2 Todtgeburten —  
A  betragen; dieselbe hat m ithin bieder Sterbe­
falle (44) um 24 überstiegen.

— ( D i e  B e z i r k e  d e r  S c h i e d s g e r i c h t e  
f ü r  dre I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g )  fallen 
von letzt ab m it den Regierungsbezirken zusammen. 
Zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts in M arien- 
werder ist H e rr Regicrungsrath Kreckeler ernannt.

— ( P a s t o r  D r .  L e p s i n s ) ,  der Leiter des 
Berliner Hilfsbniides für Armenien, w ird in 
Dauzig am 2. Februar abends einen öffentlichen 
Vortrug halten über: „Die Aufgabe des evange­
lischen Deutschlands im Orient, Neiseeindrücke aus 
Bersten und der Türkei". D r . L. ist vor kurzem 
von einer achtmonatigen Reise in den O rient zu­
rückgekehrt. Am  Sonntag den 4. Februar nach­
m ittags hält Levstns die Festpredigt beim Jahres- 
kest des evangelischen Jünglingsvereins ii» Danzig. 
Auch gedenkt er in Elbing, Grandenz und Thorn  
über Armenien zn sprechen.

— l D e r d e n  t s c h e S p r a c h v e  r e i n ,  O r t s ­
g r u p p e  T  bo r»i) hält am nächsten M ittwoch  
Abend im Fürstenzimmer des Artnshoses die 
Jahreshauptversammlung ab» auf deren Tages­
ordnung Jahresbericht. Rechnungslegung und Äor- 
ftandswahl steht. Z u  der Versammlung, an 
welche sich gesellige Vereinigung schließt, sind 
Gäste willkommen.

— < Z u m  K o n z e r t  E m r l i e  H e r z o g  a m  
31. I a  » n a  r.) W ie bereits durch Inserate bekannt, 
findet das Konzert der weithin berühmten königl. 
Prenst Kammersängerin «nd Kofopernsängeriuvon 
der königl. Oper zu B erlin  F rau  E m i l i e  
H e r z o g  am 31. d. M ts . im großen Saale des 
Artnshoses statt. Ueber die gefeierte Sängerin  
entnehmen w ir  dem kürzlich erschienenen „G o l­
d e n e n  Bu c h  d e r  M u s i k "  n. «.fo lgendes: 
„S eit dein Jahre 1889 gehört E m ilie  Herzog der 
königl. Hofoper zn B e rlin  an und hat sich hier die 
unbestrittene erste künstlerische Stellung erobert. 
S ie  ist hauptsächlich die gefeierte Vertreterin  der 
ersten Koloratur- und Soubrettenpartieen. be­
herrscht aber nicht weniger den S t i l  mehr drama­
tischer Rollen. Ih r e  technische Meisterschaft, ihr 
Geschmack und. ihre ungewöhnliche Tüchtigkeit 
machen sie namentlich zn einer bernfenrn Vertre­
terin des klassischen Nepertoirs, im besonderen der 
Mozart'schen Opernpartiee». Namentlich in letz­
terer Z e it hat sich E m ilie  Herzog m it Vorliebe 
dem Konzert- und Oratoriengesang zugewendet 
und niiunlt auch darin eine der ersten Stellungen 
in Deutschland ein." D ie Begleitung der Gesänge 
hat der vorzügliche Pianist und Lehrer am 
Stern',chen Konservatorinm Hr. A n t o n F ö r s t e r  
übernommen, welcher auch eine Reihe prächtiger 
Klavierkompositione» vortragen w ird. Der 
Veranstalter des Konzerts. H err Buchhändler 
Schwartz. hat für dasselbe keine G arantie  über­
nommen, das Zustandekommen hängt vielmehr 
von der Betheiligung der Musikfreunde ab, doch 
läßt sich wohl erwarten, daß bei dem hohe» Nm e  
der wie überall, so auch hier gefeierte» Saugern» 
der S a a l bis auf den letzten Platz ausverkauft 
sein wird. W ir  sind ersucht, ferner nützlich«!«», 
daß bereits über die H älfte  der unmmer»rten 
Karten für dieses Koiizert vergeben st. W er 
Frau  Herzog schon singen horte, w ird nicht verab- 
änmen. die sich bietende Gelegenheit zu benutzen 

und die beliebte Sängerin nochmals zu bewundern, 
und wer sie noch nicht gehört hat. der sollte sich 
den hohen Kunstgenuß, welche», das Konzert ain 
31. J a n u a r gewähren w ird. erst recht nicht ent­
gehe» lasten.

— <Th i e r ?suchen . )  D ie M a u l-  »ndKlauen­
seuche ist unter dem Rindvieh des Pfarrhufen- 
pächters Nmerski in Schwirsen ansgebrocben, in­
folgedessen über das G ilt  die Sperre verhängt ist. 
— Die In fluenza (Brnstseuche) ist »nter den 
Pferden der Domäne Steiua» znm Ausbrnch ge­
kommen.

Podgorz, 15. Januar. (Wohlthätigkeitsverein. 
Holzverkanfstermin.) M ittwoch Abend w ird  die 
ordentliche Generalversammlung des W ohlthätig- 
keitsvereins, in  welcher u. a. der Vorstand nen 
gewählt w ird, abgehalten. — E i»  Holzvcrkanfs- 
termin, anberaumt von der königl. Oberförster« 
Schirpitz. findet am M ittwoch den 17. d. M ts .  
vorm ittags im Ferrari'sche» Gasthause statt.

Brak! vorzüglich Pflegen wird, ist das feinere Lust­
spiel. Schwanke und Volksstücke. Konrad Dreher 
bleibt wie bisher Leiter der Schliersee'er Truppe.

Dem Darw inianer Professor E r n s t  H ä c k e l 
in Jena hat die königliche Akademie der Wissen­
schaften in T n rin  den großen Bresfapreis von 
zehittansend Lire für die hervorragendste wissen­
schaftliche Arbeit der letzten vier Jahre verliehen.

K a r l s r u h e .  14. Januar. D er vor einiger 
Zeit im  hiesigen Hoftheater in eine Versenkung 
gestürzte Kammersänger B l a n k  ist hente Nacht 
am Herzschlage gestorben._________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Noch e in  n e u e s  T h e a t e r  i n  B e r l i n .  

Direktor Franz Josef B rakl, z. Z . administrativer 
Leiter der in B e rlin  gastirenden Schliersee'er 
Truppe, hat sein Projekt, in B e rlin  ein Theater 
zu errichte»», der Verwirklichung näher gebracht. 
W ie das „B . T ."  hört, hat D irektor B rak l ei» 
T erra in  in der Kochstraße erworben, um hier ein 
etwa tausend Personen fastendes Theater zn er­
bauen; die Baupläne sind bereits der Behörde 
überreicht worden. D as Genre, das Direktor

Mannigfaltiges.
( W e g e n  D e f r a n d a t i o n e n )  in Höhe von 

24000 M k. zu», Nachtheil der Steuerkasse ist der 
Magistratsbeamte Bartnsch in B e rlin  verhaftet 
worden. .  ̂ ^

( G r o ß f e u e r . )  I n  Rixdorf be, B erlin  wurde 
Freitag Abend ein großes vierstöckiges W aaren- 
hans dnrch Feuer vollständig emgkaschert. Dre» 
Pe,sonen retteten sich durch einen Sprung aus 
dein Fenster, wobei zwei von ihnen schwer, eine 
leicht verletzt wurden. Bei den Rettungsarbeiten 
e rlitt eine Person eine schwere Rauchvergiftung. 
Der Brand soll dnrch Kurzschluß in dem parterre 
gelegenen Weißwaarengeschäft entstanden sein.

( E r t r u n k e n )  ist Freitag Abend in der Havel 
unweit Schildhorn der als Assistent bei der A r­
tillerie-Prüfungskommission in B erlin  koinman- 
dirte Oberleutnant v. Trüinbach vom hessische»! 
Feldartillerie-Negiment N r. 11. — Nach weiterer 
Meldung ist Oberleutnant v. Triimbach selbst in 
den Tod gegangen. Freitag Nachmittag 4 Uhr 
bestieg er. wie verschiedene Augenzeugen gesehen 
haben, ein Boot nnd fuhr etwa bis in die M it te  
des Wassers. H ier entledigte er sich des M an te ls  
nnd des Säbels nnd stürzte sich in  den See. 
Nachdem der Offizier in das Wasser gesprungen 
w ar, ließ er angstvolle, weithin hörbare Hilferufe 
ertönen; von Gatoiv aus eilte» alsbald ver­
schiedene Dorfbewohner über das E is  »ach der 
offenen Stelle des Sees, wo sie den Offizier m it 
dein Tode kämpfen sahen. A ls  sie dort ankamen, 
w ar es zn spät. Der Unglückliche w ar bereits in 
der Tiefe verschwunden und kam nicht wieder zum 
Vorschein. I m  Kahn lagen sein M a n te l und 
Säbel. I n  der Manteltasche wurde eine Visiten­
karte des Offiziers vorgefnnden. auf der die W orte  
standen: „Liebe M u tte r, verzeihe m ir diese»
Schritt."  ̂ ^

« U n t e r s c h l a g u n g e n . )  U nter dem Verdacht, 
Unterschlagungen begangen zn haben, deren Hohe 
auf 15000 M k . geschätzt w ird . ist der Kassirer des 
Flensbnrgischcn Gaswerkes. Fredericksen, verhaftet 
worden. D as Gaswerk ist Eigenthum der däni­
schen Gaskompagnie.

< D e m „ l e t z t en G r a n d  G e n e r a l" ) .  Seiner 
Lordschaft Roberts, widmet die Münchener 
„Jugend" in ihrer jüngsten Num m er folgendes 
Beileidsposm:

A uf allen Wegen.
O  G ran 'n,
S ind  die Kollegen 
Verhau'»
Nach bestem Brauch!
D ie  Buren lauern im  Felde.
W arte  -  in Bälde  
H au'» sie Dich auch!

( E i n P a r a d i e s d e r D i e n  st M ä d c h e n . )  
Was würden w o h l die europäischen H a n s -  
fraueit zu dem Gesetze sagen, das soeben in

der gesetzgebenden V ersam m lung von Neusüd- 
w ales  (A ustra lien) verhandelt w ird  und m it  
bedeutender S tim m en m eh rh e it bereits durch 
das vorbereitende S ta d iu m  gegangen ist. E s  
schreibt vo r, daß weibliche Dienstboten nicht 
m ehr als  acht S tu n d en  an, T ag e  arbeiten  
und daß Mädchen unter 14  J a h re n  überhaupt 
nicht in D ienst geuommen werden sollen. M i t  
Hinsicht auf besondere G elegenheit« ,, w ie  
Gesellschaften, h a t die H a u s fra u  das Recht, 
12 S tu nd en  A rb e it  z» verlangen, jedoch nicht 
m ehr als  d re im al v ie rte ljäh rlich , und diese 
Gelegenheiten dürfen nicht an aufeinander- 
fo lgend«, T ag en  stattfinden.
^ V e r a m w o r t l^  I n - , i l t  H e im . W artm ann in  Thorn . '

Amtliche Nottrnnge» der Dauzige» Prodnkten- 
Börse

Von, M ontag den 15. Jann ar 1800.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirtcn Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaiiceinäßig 
von» Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbui.t nnd weiß 721—768 G r. 134 
bis 147 M k., inländ. bunt 713—761 G r. 132'/, 
bis 140 M k.. inländisch roth 705—745 G r. 128 
bis 137 M k.

N o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nvrinalgeivicht inländisch grobkörnig 
7 1 4 -  744 G r. 130 M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
weiße — M k . transito weiße 96 M k. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
. 118 M k.. transito Pferde- -  M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
1 0 6 -1 1 5  M k ..  tra n s ito  95 M k .

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
111 M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
S o m m er-158-165  M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 ,15-4 ,35  M k.. 
Roggen- 4.27'/, M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest.
Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waster 9.35—9.40 M k. iukl. Sack bez. Neude- 
m ent75°Transitpreis franko Nei,fahrwaffer7.35 
M k. inkl. Sack bez._______

H a m b n r g . 1 5 .  Januar. N iiböl fest, loko 
52'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —  
Petroleum  fest, Standard white loko 8.35. —  
W etter: Frost.

Nach D r. B e ll übt der Bohnenkaffee 
eine gefährliche W irkung auf das Nerven­
system aus. L in  gesunder Ersatz fü r  das 
aufregende Getränk ist der wohlschmeckende 
Aathreiner's Malzkaffee; auch als Kaffee- 
Zusatz zu verwenden.

16.J a n .: So»n.-Aufga»g8.05 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.16 Uhr. 
Mond-A»fga»g634 Uhr. 
M ond-Uilterg. 8.21 Uhr.

ilvKlM
und

» « ? - ! .
Prom pte Lie ferung.!

llslm HIS!»M,
Lrombtrgrchnßr 84, 
Lkkienstrsße 105.

Telephon 158.

Unüberhefflichesc 
asch-u. Bleichmittel

Allrirr echt mir Uamerr
D r. I l i o m p s o n

und Schutzmarke Schm arr.
Vorsicht

vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :Lrn8l 8ieg>in,
Düsseldorf.

W in te rü v e rz ie h e r
(m it Pelzfutter) zu verkaufen.

Brückmstraße 6.

Das zur Nucko« S u l t r 'o o k o n
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
v r ü d c e n s l r s s s s  1 4 ,

bestehend aus

Tapeten, Korden, Pinsel, 
Farben und Fahrrädern,
wird zu billige». Preisen ansver 
kaust.

s t / Ir rx  p ü n O k o r s ,
Konkursverwalter.

P r im a  W eizenkle ie ,
P r im a  Weizcnschaale,
P r im a  Noggenkleie,
Prima Leinkuchen,
Prima Riibknchen,
Erbsen, Gerste, H afer,
M a is ,  Wicken, Lupinen,
K ain it, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chilisalpeter 

offerirt billigst

n .

Wegen

Aufgabe des Geschäfts

sämmtlicher Tapisserie- 
E Waaren zubilligenPreisen. I

E /l. f 6l6N8i!gs.

Wtr-AMrkaiif.
Stück von 3 0  P f . a«.

Mriier kcliiriiMImIi.
m  m M r .M iU s lm » ,
dunkelbraune Stute und Fuchswallach, 
4V , jährig, ganz fehlerfrei, sofort zum 
Verkauf. Angebote unter S .  H . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Möbl. Zimm. zu verm. Bachestr.9, 111.

V < M ,
M D r  1^ K ilo  genvgt tü r  roa  It t rs s a  ^

LV/r ckass Nr/i eaeao fS/» e/s/7
SsS ât/oü a//o/7 sncko/'s/r vst/'ck/^o/r »v/'n/̂ /oHo/? /st.

L> /st ns^s/rslü/^s ,̂ itV/k/so/,mocjs/rch /s/eüt
sc/-/7o// dez-o/lo/. eacao

//» t/s/- Ss^a/r/rlo/r S/oeHöSeässn, /r/sMo/s /oss ckcr - 0/
/oss Lst/ssotKo§o/7om eaeao n/c/kls wv L//S St/lo 0aa//lckl

r .  « c a r c l . ,  Ä -äs-im L «

rrüSst a,Nss 
anü ükbs IivsLs!

o r -k e rn e L lL c h s
l.edön§8886ür

Empfohlen bei hartnürkiger 
G tnhlverstopfttng, VerdannngS r  
störunken, R v v e tit lo fig k e it, M a -  k 
geubeschwerden, D lk h u n g e u , sa«- l  
rem Nufstotzen, Sodbrennen . Ein > 
ausgezeichnetes M itte l gegen schlechte I 
Verdauung, Schwäche des MagenS l 
Beftwirkendes, mildes, blutreinlgendeS I 
Abführmittel. W irkt selbst bei jähre-1 
langem Gebrauch stets wohlthätig.!

Fast 60 Jahre bewährt! E iu  Beweis für Güte, Solid ität und ungewöhn-1 
liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! —  Sollte In *  
keinem Haushalt fehlen! —  Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner A rt! — Freiw illig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhaste Tankschreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten F irm a C. Lück, Colberg, sind an- 
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und i 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz des kaiserlichen Patentam ts!»

L l-uok Loibei-g

Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten-1 
stehende verkleinerte Abbildung der rothe» Umhüllung weise man als unecht zurück. I
Ura ver!»vg»
S»drrsted»auv»!lniLe vor 

v. LLelc, Lslderg. 
Vorzügliche Erfolge'. 
So»1»ntitsl1s: 100 mr«,

Ledt vur i.
l preis L pi. 50 pfg., 

u. 3 —> Î !c»

U M

M G

V-vicisinsrls äddl>6uny ssp r o t L « »  Vorpsokuno.

Hiifteil Heil
(Brustkaramelle«), 

von L . udvpm snn, Dresden, sind
das einzig beste diät.

Genutzmillel
bei Huste« «ud Heiserkeit.

Z u  haben bei
6. Ttzorn.

O  , - - I
fü r Fenster und Thüren I

stets vorräthig bei ^

r  A .  t
^  Tapetengeschäft. ^

I n  unserem Hause, Brom Serger 
Vorstadt, Ecke der Brom berger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. A p ril 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermischen:

Ein Eckladen
m it umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in  welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6 .  8 .  o is t f io k  L  8 o k n ,
______ T h o r  «._______

K a d e n
mit Wohnung zu vermischen.

Heiligegeiststraste 13a

I n  meinem Neubau,

A ra v e rs tra s z e N r .L ,
sind noch Wohnungen, bestehend aus- 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung nnd Zu: 
behör, ferner:

ein Kaden
«ebstattgrenzcuderWohlttmg,
zu jedem Geschäft passend, per sofort 
auch späterzu vermiethen.

Ich  bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
K ap ita l-A n lage  ganz vorzüglich. D ir  
Bedingungen sind äußerst günstig.

lV. tll-oblvMi,
Cul mer strafte Nr. 5.

Ein nen ausgebauter

L - S . Ä S N ,
m it auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstrafte 1F.

Laden
m it auschlieftender W ohnung, an
der Gerechteustraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. A p ril oder später zu vermiethen. 

Loppset, Bachestrafte 17 .
K iie  bisher vonHerrn Kreisbauiuspektor 
^  «K arin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A p ril 1900 zu vermiethen.

________________ Gerechtestr. 16.

Herrschaftliche W vhm m g,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen. 

_________ Gerechtestrafte 21 .

ßtrrsWIilje Umg,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenverauda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, P a rt.

M S M W M N
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Z im ., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestallj 
b illig  zum 1. A p r il zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.

H m M W  U m - ,
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist sortzugShalW 
vom 1- A p r il cr. zu vermiethen.

«  « ir in o s , Elissbethstraße,

Druck and Berlaa voa L. LombrowNil« Thor».


